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Die Valksp/ocht erlch⸗ int müchent⸗ 
lich zweimal am Dienstag u. Freitag. 
Adomnementspreis, mit der Beilage: 
Die Neue Welt, monatlich 40 Pfg., 
viextelibhrlich 1, 20 Mhk. Bei freiec 
Zuſtellung ius Haus monatlich 
5 Pia. Botenlohn. Durch die Polt 
bezogen vierteljährlich 1,,5 Mk. 
Die Einzelnummer hoſtet 10 Dfg. 
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1442 Sxgan Redahtion und Expedition: 

Paradiesgaſſe Nr. 32 
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Beilage: Die Neue Welt, illuſtriertes Unterhaltungsblatt 

die werktätige Vevölkerung der Provinz Weſtpreußen 
Publikationsorgan der Freien Gewerkſchaften 

ſieriαsεgebühr die ſechs geipai⸗ 
tene Vetitztile oder deren Naum 
20 h⸗ Inſeraſe der ſozialLas 
kratiſchen Par:t-i ynd d , Veieh 
Wewerhſchaſten 10 5%g. Tas Beleg⸗ 
cremplar noſtet 10 S5 Sprech⸗ 
tunden der Redaktion. an allen 
Wochentagen 12—1 Uhr mittags. 
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Donzig, den 26. April 1973. 
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—I. Jchrgang.     

  

Genoffen und Genoſſinnen! 
Der 1. Ullai, der Weltieiertag der Arbeit, nahit. 

Loch imposantier als früher muß das Proletarial 
Seine Iliaileier in diesem Jahre geslalten. 

Das Proletariat hat zum Schutze für heib und 
beben der Arbeiler seit vielen ZJahren virksameren 
Arbeilerschutz, vor altem den Achtstundentag ver- 
kangl. Die Antwort war Hohn und Spoll, Statl ver⸗ 
bessertem Arbeilerschutz gab es neue Sleuern aul 
lebensmittel und unentbehrliche Gebrauchsgegen⸗ 
Stände. ů 

Die Arbeitersckait forderte gegenüber dem be⸗ 
hördlichen und Unternehmer-Terrorismus Sicher- 
Stellung des Roalitionsrectts. an drohle dagegen 
mit weiterer Einschränkung, ja geradezu mit Ler- 
nichtung des Roalitionsrechts. 

Die Arbeiterschait lorderte mehr Fürsorge füt 
die Kranken, Invaliden und Veteranen, und aus- 
reichende Hilfe für Witwen, Waisen und Säuglinge. 
Die Antwort lautete: das Reich hal kein Geld, denn 
es braucht seine IIlittel kür mehr Soldalen und Ilord- 
waffen. So werden die Kulturaufgaben vernachlässigl. 

Schier ungeheuerliche Summen müssen für Zwecke 
der Kriegsvorbereifungen aufgebractt verden. Seii 
Jahren jagt eine Rüstungsvorlage die andere. Bald 
handell es sich um HBeeres-, bald um Iarine- 
vorlagen. Und dem Beispiele Deutschlands folgen 
die übrigen Großstadten Europas. 

Die hasten, die in diesem Jahre dem deutschen 
Volke aufigebürdet werden sollen, sind unerhört. 
licit veniger als weitere 136000 Soldaten werden 
gefordert. Frankreid, das nicht in der Dage ist. Seinfe 
Heer in der gleichen Weise zu vergrößern, will aus 
Anlaß des deutschen Vorgehens einen Ausgleich 
dadurch erbeiführen, dab es wieder zur dreijährigen 
Dienslzeit zurückkehnr.. Büben und drüben also 
gesfeigerte Vorbereitungen zum Kriege. 

Unsere Illaiteier jällt in die Eeit des preußzischen 
andtagswanikampies und sic soll benutzt verden, 
um Sturm zu laufen gegen die Feste der preußi⸗ 
schen Reaktion. 

Entsdilossener und rücksichtsloser als jemals 
muß deshalb der l. Hlai in diesem Zahre 2u einer 
wuchligen Demonstration des proletariats werden. 

Genossen und Genossinnen! Bereitel die Mai- 
Demonstration vor! Sorgt dafür, daß die diesiährige 
Ihalieier alle früheren Veranstaltungen bei weitem 
übertrilkt. 

Eindtinglicher denn je zuvor muß es den 
herrschenden Gewallen in gie Ohkren gellen: 

Wir fordernvollé slautsbürgerliche Gleich- 
berechtigung! 

Wir fordern den Hchtstlundentag! 
Wir fordern besseren Arbeiterschutz! 
Wir fordern gesicheries Koalitionsrechti 
Wir erheben Protest gegen daswettrüsten! 
Nieder mit der neuen Heeresvorluge! 
EI. K uh?„ = ** „ 42 1 Noch die Sozialdemokratie! 
Hoch der Völkerfrieden! 

Berlin, den 21. Hpril 1913. 

Der Vorſtand 

Freiſinn und gleiches Wahlrecht. 
Wablkampf iſt Wahlrechtskampf Nirgends gilt dieſes Mort 

mehr als bei der preußiſchen Landizzxwahl, insbefondere Setzt, da 
nach dem Einzug von 110 Sozialdemotraten in den Reichstag die 
Reaktion immer unverhüllter ihr Hauptquartier in den preußlichen 
Landtag verlegt und immer dieiſter von dort aus die Geſchicke des 
Reichs zu beeinſluſſen ſucht. Der preußiſche Landtag muß ge⸗ 
ſtürmt werden, und dazu iſt die Eroberung der gbeichen Wahlrechts 
unerläßlich. 

In dieſem Kampfe nun ums gleiche Wahlrecht bietet ſich uns 
bekanntlich der Freiſinn, die ſogenannte „Fortſchrittliche Volks⸗ 
partet“, als Bundesgenoſſe an. Er ſucht uns zu beweiſen, daß es 
im Intereſſe der Sozlaldemokratle ſeibſt liege, möglichſt mele frei⸗ 
ſimnige Abgeordnete ins Dreikloſſenhaus hineinzukriegen, weil das 
doch alles „Wahlrechtsfreunde“ ſelen. Und in der Tat, daß auf 
die anderen bürgerlichen Parteien im Wahlrechtsku nicht zu 
bauen iſt, das dlleſte ſeſtſtehen. Konſervative und Freit onſervatlve 
wollen das Dreiklaſſenwahlrecht ſo erhalten, wie es iſt. Die Natio⸗ 
nalliberalen wollen nur eine andere Form des ungleichen Wahl⸗ 
rechts Und das Zenttum — daß Gott erbarm! Es fordert in 
patheliſchen Reden das gleiche Wahlrecht, doch wenn es zur Ab⸗ 
ſtimmung kommt, müſſen ſo viel ſeiner Verireter ganz plötzlich 
den Parlamentsſaal verlaſſen, daß eine Mehrheit gegen die Ver⸗ 
beſſetyng des Wahirechts übrig bleibt. 

So iſt denn all unſere Hoffnung auf die Hilfe des Freiſinn⸗ 
aufgebaut? Leideꝛ iſt er genau ſo unzuverläſſig, wie die übrigen 
bürgerlichen Partelen, Wir wollen heute nicht die Dinge wieder⸗ 
holen, die in den letzten Monaten oft und oft geſagt worden ſind, 
das Verhalten des Freiſinns in Hamburg, Lübeck, Bremen und 
noch neuerdings in Reuß, wo er zur Verſchlechterung des Wahl⸗ 
techts mitgeholfen hal. Sondern wir wollen einige Vorfälle be⸗ 
ſprechen, die zum Teil ſchon alt, zum Teil aber ganz neu ſind. 

In der vorigen Woche fand zu Altona eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlumg ſtatt, wo der freiſinnige Abgeordnete Waldſtein ſich 
leinen Wählern zur Wiederwahl empfahl. Natürlich mußte er 
dabei auch vom Wahlrecht reden, und da ſagte er (dem Sinne nach): 
für den Freiſinn ſei das gleiche Wahleech: keine Frage des Prinzips, 
ſondern eine Frage der Zwectmäßlgkeit, nicht jedem Volte und 
nicht unter allen Umſtänden tönne man das gleiche Wahlrecht 
geben, ſondern nur je nach der Reiſe des Voltes. Für Preußen 
glerdings brauche man das gleiche Wahlrecht, weil es auf die 
Dauer nicht anginge, Preußen nach anderen Grundſätzen zu regie⸗ 
ren, als das deutſche Reich. Der ohe enſhriſch. Kandidat des 
Kreiſes, Genoſſe Adler, nagelte dieſe Ausführungen natürlich ſeſt 
und fügte die Frage hinzu, warum denn da.m der Freiſinn nicht 
auch für die Kommunen das gleiche Wahlrecht verlange; ſo wenig 
der preußiſche Staat nach anderen Grundſätzen regiert werden 
dürſe als das Regierungsſyſtem des Deutſchen Reiches, ſo wenig 
die Kommunen nach anderen Grundſätzen als der Staat. Auf dieſe 
Frage erteilte Herr Waldſtein eine Antwort, die erſt ſo recht des 

tiefſte Herzensmeinung über das Wahlrecht enthüllt. Man 
ſolle ſich einmal — ſo meinte er — eine ländliche Gemeinde vor⸗ 
ſtellen, wo zwei oder drei Dutzend mittere Bauern von Urväter 
Zeiten her leben und wirtſchaften. Nach ihren Bedürfniſſen regeln 
ſie in ihrem Gemeinderat ihre Steuern und Abgaben und Wege⸗ 
bauten und ſonſtige kommunalen Angelegenheiten. Nun wird 
plötzlich in der Gemeinde eine Zuckerfabrik errichtet, die 400 Ar⸗ 
beiter braucht. Dieſe 400 kommen aus der Fremde, ſind nicht 
bodenſtändig, haben auch nicht die Abſicht es zu werden, wandern 
zum größten Teil nach kurzem Aufenthalt wieder fort, um durch 
andere, ebenſo flüchtige Elemente erſetzt zu werden. Soll man 
ihnen nun, ſo fragt Herr Waldſtein, das gleiche Wahlrecht zur 
Gemeindevertretung geben wie den alteingeſeſſenen Vauern? Dann 
werden dieſe durch die Ueberzahl einfach erdrückt und in ihten In⸗ 
tereſſen ſchwer geſchädigt. 

Jetzt miſien wit alſo, warum der Freiſinn für die Kommunen 
das gleiche Wahlrecht nicht will, Wir brauchen unſern Leſern 
nicht erſt zu ſagen, daß dieſer Gedanke ſo reaktionär iſt wie nur 
möglich. Gegen die Intereſſen der Arbeit ſpielt er die Intereſſen 
des Beſitzes aus. Nur daran denkt er, daß die paar Dußend Be⸗ 
ſitzer durch die 400 Arbeiter maforiſiert werden könnten. Die um⸗ 
gekehrte Idee, daß bei ungleichem Wahlrecht die Intereſſen der 
400 Arbeiter durch die paer Dutzend Beſitzer unter die Füße ge⸗ 
nammen werden könnten, kommt ihm gar nicht. Er ſetzt als 
ſchlechthin ſelbſtverſtändlich voraus, daß ber Beſitz ein größeres 
Intereſſe an den öffentlichen Angelegenheiten hat und deshalb 
größeren Einfluß. olſd größeres Wahlrecht haben muß. Das iſt 

  

   

  

eben gerade der Gedauke, der heute das Weſen aller Reaklion aus⸗ 
ſmacht. Es iſt der Gedanke, auf Grund deſſen das Junkertum die 
erſte Macht im Staate beanſprucht; es iſt der Gedanke, womit die 
Nationalliberalen das ungleiche Wahlrecht im Skaate verteidigen. 
Und in der Tat, ſelbſt der Blindeſte muß einſehen, daß der Gedanke, 
wenn er überhaupt richtig wäre, für den Staat und ſogar auch für 
das Reich genau ſo zuträfe wie für die Gemeinden. 

Run aber iſt es von Wichtigkeit feſtzuſtellen, daß wenigſtens 
ein Teil der „Fortſchrittlichen Volkspartei“ ſich zur Höhe dieſes 
renktionären Gedankens erſt nruerdings heraufgemauſert hat 
Die Paͤrtei beſteht in ihrer jetzigen Geſtalt und mit ihrem jetzigen 
Romen erſt ſeit dem Jahre 1910. Drei bis dahin ſelbſtändige 
Parteien traten damals zur „Fortſchrittlichen Volkspartei“ zu⸗ 
ſammen. Cine von ihnen war die „Deutſche Volksvartei“, die in 
Süddeuiſschland eine bedeutende Rolle ſpielte. Diefe Partei war 
viel demolrotiſcher, in ihrem Programm vom 21. 9. 1805 forderte 
ſie „die gleichartige Mitwirkung aller Staatsbürger bei Geſetz⸗ 
gebung, Verwoltung und Rechtſprechung“, und demzufolge ver⸗ 
langte ſie euch „allgemeines, gleiches, geheimes und direktes Wahl⸗ 
rechi in Reich, Staat und Gemeinde unter Berückſichtigung 
der Minderheiten“. Dieſe Pariei hat alſo nicht jene rea'tionären 
Bedenken, daß am Ende gar die Intereſſen bes Beſitzes durch die 

  

„Berückſichtigung der Minderheiten“ (Proportionaiſyſtem) vorge⸗   der ſozialdemolratiſchen Partei Dentſchlands. beunt merden eonn Sis norfandie aus Fir ſodo omeinmhe das 
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eſſen der Arbeit erdrüct werden könntien, zumal ja durch die 

    

gleiche Wahtrecht. Aber das wollten die norddeutſchen Freihinnigen 
nicht dulden. lind die „Deutſche Volkspartei“ gab nach. In dem 
jeßt geltenden Programm der „Fortſchrittlichen Volkspartel“ ſind 
die Gemeinden ausdrücklich von der Forderung des gleſchen Wahl⸗ 
rechts ausgenommen! Nur die Klaſſenwahlen und die Vlenliiche 
Stimmabgabe ſollen bei den Kommunolwahlen beſelligt werden. 

Dieſe „Entmicklung“ des Freiſinns zeigt — wie ſo viele⸗ 
andere, man dente nur an die Gleichberechtigung der Frau — 
ſeine innere reakilonäre Natur, Er will das gleiche Wahyrecht nicht 
für die Kommunen, und er will es in Grunde ſeines Herzens 
auch nicht für den Staat. Würden denn da nicht ebenfalls die 
wenigen Veſitzer durch die vielen Beſitzloſen erdrückt werden? Nur 
deshalb wagt er für den Staat die Forderung zu ſtellen, well er 
— weiß, daß die anderen reaktlonären Parteien ſie doch ab⸗ 
lehnen. 

Die entlarvten Rüſtungspatrioten. 
Liebknechls Enthlilungen. Heeringen vor dem Sturz! 
Aus Verlin wird uns geſchrleben: 
Die Enthüllungen Liebknechts im Reichstag haben von den 

duntien Hintergründen der internatlonalen Rüſtungshetze den 
letztlen Schleier des Geheimniſſes gezogen. Ein Sturm der Ent⸗ 
rüſtung geyt durch das ganze Deutſche Reich, und die Militür⸗ 
partei, die ſich von den Niederlagen der großen Rüſtungedebatte 
noch nicht erholt hat, taumelt unter dem neuen furchtbaren Schlage, 
der ihr Haupt getroffen hat. Die Aeußerungen ihrer Preſſe ind 
ein einziger Schrei der Wut und des Entſetzens: ſchon ſieht man 
alles verloren, die ganze Hetze zuſammengebrochen, die Milltär⸗ 
vorlage abgelehnt! Daß man über den Entlarver und ſeine Partei 
mit Schmähungen herfällt, iſt weiter nicht verwunderlich, daß man 
aber dem Kriegsmimiſter aus ſeiner korrekten Behandlung der An⸗ 
gelegenheit einen Strick zu drehen ſucht, zeigt, daß das böſe Ge⸗ 
wiſſen der Entlaroten vor teinem Verzwelflungsſtreich mehr zu⸗ 
rückſchreckt. ů 

Ob die Angſt der Rüſtungsagenten begründet iſt, werden die 
nächſten Wochen erweiſen müſſen. Bisher ſtand für die bürger⸗ 
lichen Parteien ſeſt, daß die Militärvorle nommen werden lichen Parteien ſeſt, daß die Militärvor e angenommen werden 
müſſe, mag da kommen, was wolle. Wären die Herren Argu⸗ 
menten zugänglich, ſo wäre die Vorlage ſchon bei der erſten Leſung 
begraben worden. Würden ſie den Willen der Wähler reſpettieren, 
gut drei Viertel der Abgeordneten müßten gegen die Vorlage 
ſtimmen. Aber es ſind Zuſagen gegeben worden, die man ein⸗ 
halten will, und taktiſche Vorteile ſtehen auf dem Spiel, die man 
nicht preisgeben möchte. Die außer Rand und Band geratenen 
Schreier mögen ſich alſo beruhigen, ſie überſchätzen die bürgerlichen 
Parteien. Die käpitaliſtiſche Ausbeutung des Patriotismus ift 
noch immer die rentabelſte und ſicherſte Kapitalsantiage: der „nativ⸗ 
nale Gedanke“ ſiegt, das Geſchäft wird gemacht! 

Welch ein „Sieg“, um alles in der Welt! Welch ein Sieg! 
„ * 

Die Mitteilungen Liebknechts ſind nur ein lettes Glied in der 
Kette einer Vewelsführung, durch die zweifeisfrei bargelegt wird, 
daß hinier den nationalen Rüſtüngstreibereien das Proftitintereſſe 
des internationalen Kapitals ſteht. In ſchon bekannten Tatſachen 
wird durch ie nur ein Illuſtrationsfall geliefert, alerdings ein 
Illuſtrationsfall ſo kraſſer Art, daß dem Zuſchauer dabei die 
Angen übergehen. Durch Beſtechung haben Beamte der Firma 
Krüpp ſich in den Beſitz militäriſcher Geheimniſſe geſetzi, die, wie 
Liebknecht ausdrücklich hervorhob, ſich nicht nur auf die geſchäft⸗ 
lichen Angebote der Konturrenz, ſondern auch auf Geheimton⸗ 
ſtruktionen bezogen. Die Firma Krupp, die man uns als Stolz 
der deuiſchen Nation preiſt, liefert aus ihren Werken dem Auslande 
alles, was bezahlt wird. Und Beamie dieſer ſelben nationalen 
Firma ſpionieren burch Beſtechung von Beamten die Geheimniffe 
der deutſchen Militärvorlage aus! 

Das war neu. Vieles, was dazu gehört, iſt ſchon bekannt. 
So, daß an den Dillinger Werken franzöſiſches Kapital beteiligt iſt. 
Der Kriegsminiſter ſagt⸗ Dillingen lieſert nicht für die Armeel 
Richtig, aber Dillingen lieſert für die Marine. 

Krupp liefert, wie ſchon geſagt, auch an das Ausland. Er 
hat, wie feſtgeſtellt it, dem 2d wiederholt billiger geliefert 
als dem Inland. Chineſen haden zur Zeit des Walderſeeſchen 
Rachzuges mit Kruppſchen Geſchützen auf Deutſche geſchoſſen, die 
auf dieſe Weiſe den „Triumph der deutſchen Technik“ an ihrem 
eigenen Leibe zu ſpüren bekamen. 

Weiter! Nach dokumentariſch belegten Mitteilungen des 
„Vorwärts“ beſteht ein Geheimkartell des Rüſtungskapitais, durch 
weiches Unterbietungen bei öffentlichen Lieferungen ausg'ſchloſſen 

jund die ausfallenden Bewerbet entſchädigt werden. 
Noch Schlimmeres Die deutſche Munitions⸗ und Waffen⸗ 

fabrik iſt überführt, falſche Nachrichten über franzöſiſche Rüſtungen 
in die Pariſer Preſſe lanziert zu haben, um auf dieſe Weiſe Auf⸗ 
tröge von der deutſchen Milttärverwaltung zu ertzalten. 

Da heißt es: 
Herrn 

(G. Geheimregiſtratur.) 
Wit drahteten Ihnen ſoeben: 

in Paris abwarten“ 
Grund dieſer D. 

in einer der geleſenſten franzöſt 
durchſenen möchten velczer f — 

„Die franzöſiſche He⸗ chlolſen, die 
Neubewaffnung der Armee mit Maſchinengewehren erheblich zu 
beſchleunigen und die doppelte Anzahl ais zuerſt beabſichtigt, 
zu beftellen. 

Wir berten Sie, ales aufzubieten, um due Aufnahme eines der⸗ 
artigen Artikels zu erroichen. 

  

Wrief 
    

    

   

fnahme eines Artikels. 
ichſt im „Figaro“, 
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v. oniard. Poſegarten. 

So wird ein Teil den Profits dazu verwandt, um hüben und 

Deutſche J      

    drüben gegen bares Geld nationale Stimmung zu fabrizieren, die 
natmonmnaiit „eonta Aehnahee,s 9    



      

Und zu olleden kommen noch Viebtnechts Scherl wird offizlös gerüffeil. Stiaalsbebörde — gemelnl dürſte die in Karlsruh⸗ ſitzende Regie⸗ Mitteilungen. r 
Kmpp wird ke de u Aemtern ſpionteri. militdriſche Weheim. Die „Morddeutſche Ulgemeine Zeitung' ertellt an der Spitze rung ſein — dem dortigen Sladtrat zugepangen iſt. 
uiſſe werden durch Bromtenbeftechungen misgekundſchaftet. Seltſder Wensinnt em eathr Wetelunheiger- nnachſtehende Muſ Grund dleſes frchterlichen Fligplawes nahm mun der 
Nonoaten chwedt die von Liebknecht veronlaßte Unterſuchung dar, Rüge: aimſiug⸗ Sueber Heict Dmo olter beim Keßle n0Sennehun es, 

ülber. ſin · ei i bei at Votliner Montags äftigen ſi ůi „günſtigungen wieder zurück, o i „ 
übtr. Verbaftungen ſind erfolgt, eine Hausſuchung ruppé50 „Betliner Montapsblätler beſchäftigen ſich mit elnem At⸗ Treeriphhen Geſabdbereinerelnen Vorniſchnß vn 

feſt der 
5000 Mark bewilligl hatte. Zwiſchen der ſozlaldemokratiſchen 
Wilrgerausſchuß⸗, der ſozlaldemotratiſchen Rathausfraktton und dem 
Karlsruher Verhrmeher kam cs zu einem harten Zuſammenſtoß, 
wobei dem Bärgermelſter ein Jentrums- und ein notlonalliberuler 
Stadtrat gu Hilfe eilien. Das Arbeitetſängerbundesfeſt finde! 
nallirlich troßdem in Karlsruhe ſtatt. 

titel des „Berliner Lokalanzeigers“, der in der Tat daduich 
auffällt, datz er im Zuſamnienhürige mit den Reichstagsverhand⸗ 
lungen ülber die Luſch Angelegenheit völlig deplazterte An⸗ 
griſſe auſ den Kriemsminiſter von Heeringen richtet. Auf den 
haltlolen Voripurf,. daß dieſe- mit dem Aborordneten Llebknecht 
burla Paft eingegangen ſel, ſcheint ſich uns eine Antwort zu er⸗ 
übrigen. 

Dleler Hieb wird dem „Lokal⸗Anzeiger“, bem man alles 
andere, mir nicht Oppoßtion gegen die Regierung varwerfen fann, 
wehe lun. Er iſt reif ſür den Militärboytott. Wie konnte der 
„Vokal⸗Unzeiger“ aber auch ſchreiben: „Es wäre wirklich beſſer 
geweſen, wenn Herr von Heetingen die amtliche Vertretung der 

EAüüA und die erhobenen Anſchuldigungen haden ſich als 
begrändet etwieſen. Der Kriegsminiſter muß allee zugeßhen, allet⸗ 
dinge dandte es ßich nur um ein paar Gel Uund einen mittleren 
Reamten und durch idren Berrat fei die Sicherhelt des Reiche⸗s 
906 geſährdet worden. MUlſo troß alledem Beumtenbeſtechuing, 
Splonae, Berrot miif äriſcher Gebeinmilfek 

Die Miiltärvortag; iſt Aeſen, ſchreien die Rüſtunigstreiber. 
Sie wird, glauben wir, dank der Hornhäutigteit unſerer bürperlichen 
Portelen, vuch bieſe Gejahr überſtehen. Aber eo iſt noch etwas 
danz onderte ſehr erbeblich gekährdet, etwas, was den Würgerlichen 
noch viel wichtiger und heiliger 06 nümlich der u, Weſen des öů. 
Nan denki an die klafſiſchen Schilderungen vom Weſen des Kapi⸗ 

  

Kleine politiſche Nachrichten. 

Die portugteſlſche Kammer hat mit einer Mehrheit von 27 
Stimmen den bom Senat angenommenen Geſetzemtwurf über die 

Kallamus, die Karl Marf gegeben hat, wenn man leßt den gonzen]neuen Wehtvorlape gegenüber der Volksvertretung einem Nach⸗ Regelung des Glückſpiels abgelehnt. 
. hnn hee Kouſierlenstrbeimüßſe üinen uſmben ſeh.SArrpe eider Kele ene, eheü 10 uihertche, Nach eher Mehbung ans 

ů ůi uſtruktlausgeheimmiſſe hinein auſhel ſeht. Rer à ift.“— 7 Das Echo hauv enh „ 'ach ein IDut bis in ſeine leßten Kon nog 0 gufg Vergangenheit geſchmölctt iſt. Steht der Nachfolger Heeringens Straßburg hat der Kommandierende General des 1ß. ee⸗ 
Sich maßlos iſber die Lumpen und Schufte zu entrüſten, die da de ⸗ 
llochen haben oder ſich beſtechen liehen, mag man den aufge⸗ 
ſcheuchten Spieſitürpertum überlaſſen, der ja auch erleichtert auf⸗ 
ulmen wird, wenn ſich getzen Angehärine höherer Rang⸗ und G.. 
haltsklaffen nichts beweſſen laſſen ſollte. Nicht darauſ kommt es 
al, wievlel Glugelne ſich Verfehlungen zuſchulden kommen 
heßen, ſondern darauf, daß das ganze Syſtem ſchutdin iſt. ů 

Der Belchäftigungo- und Uusdehnungsdrang, der allen lapi⸗ 
loliſtiſchen Betrieben ihret Natur nach innewohnt, grht in goſchäft⸗ 
lcher Gefſlhlioſigteit ſeine Rahn, ohne nach höheren Intereſſen zu 
iragen, ohne von irgendwelchen morollſchen Bedenken angekränkelt 

lchon dinter Scheile⸗ forps die Offtziere aufgefordett, Reiſen in ben deutſch frarzöſiſchen 
Gronbezirt zu vermelden. 

Ferner wirde in Slraßburg der Buchhändler Brun⸗ 
ner, ein Franzoſe, aus Deutſchland ausgewieſen. Er vertrieb 
vorwiegend nationaliſtiſche Literatur. 

Der Chef der direkten Steuern in Elfaß⸗Lothringen hat an 
fämtliche Aktiengeſeliſchaften Elſaß⸗Lothringens ein Rundſchrelben 
erlaſſen, worin ſie um ihr in⸗ 

Deutſchland. 
Schworz-blauer Ralenderyalrioiismms. 

Das „Verliner Tageblatt“ ſt in der Lage, folgendes Zirkuiar 
neröfienilichen zu können: 

„Ju lxtuen Händen! 
Vertrauflch! 
Clnſchreiben! 

ngabe erſucht werden, wie hoch ih 
veſtiertes Kapitol ſei, und wiepiel davon franzöſiſchen Urſprungs 
iſt, ferner wieviel Arbeiter ſie beſchäftigen und wieviel davon Fran⸗ 

zu ſein. deole, Geſamtheltsintereſten, Ehre, Vaterland ſisd Dinge, 
dir weltab von ſeinem Weſen und ſeinem Weg liegzen, der vom 
Golde lommt und nach Gold geht. Götzenbilder für Indien. 
patriotiſche Anſichtskarten für Deutſchland, Kanonen für England 
voder Ranzerplatten für Frankreich — das alles iſt Ware für den 
Verköuſer deſto werwoller, je höher der Preis iſt, den er für ſie 
erzlelt. Der „Patriotismus' aber — oder pieimchr das, was mun 
jo nemit — iſt für den Kapitallsmus von heule das großartligſte 
Geſchäft, das ſich nur überhaupt benken läßt, und ſo treibt er dieſes 
Geſchäft in alren Ländern, rückſichtslos bis zur Vernichtung der 
Völker! 

Gegen den valeriandsloſen und voiksjeindlichen krienshetze⸗ 
riſchen und landesverräteriſchen Kapitallsmus kämpfen wir So⸗ 
ziaitſten mit allen Mitteln. 

Durum nennen uns die Soldſchreiber des Kapitals vaterlands⸗ 
lohe (eſcllen! 
  

Politiſche Überſicht. 
Das frivole Splei. 

Die demokratiſche „Frankfurter Zeitung nimmt zu den Ent⸗ 
hüllungen unſeres Genoſſen Liebknecht im Reichstage in einem 
Leitartikel Stellung. Sie ſchreibt u. a.: „Um ein Dokument von 
ebenſo großer kulturhiſtorijcher wie ſtautshiſtoriſcher Bedeutung ſind 
wit damit bereichert worden. Freilich um »ines, zu deſſen Kenn⸗ 
zeichnung tein Wort der Entrüſtung zu ſcharf ſein kann. Der 
Reichslag hat ja niit einer Einmütigkeit, die von der Vertuſchungs⸗ 
laktik der rraktionären Preſſe wohltuend ablſticht, und die ſichtlich 
das einzig Reinliche in dieſer ganzen Affate iſt, ſein Urteil üder die 

dem Abgeordneien Lieöknech: aufgedeckten Praktiken in der 
Rilſtungsinduſtrie gefällt. Er hat insdeſondere der Firma Krupp 
jeht wohl klargemacht, was wir bereits am Samskag an dieſer 
Stelle geſch daß lich alle Ertiärungen und Ver⸗ 
ſicherungen jetzt gar nichts mehr nützen, vaß vielmehr 
jetzt der Tatbeſtand ſchonung⸗los auſgedeckt werden muß und daß 
nur aus einer ſolchen ſchonungsloſen Unterſuchung Klurheit üder 
Schuld oder Nichtſchuld der Firma gewonnen werden kann. 

Aber der Reichstag hat ſein Muereſſe, wie uns ſcheint, allzu⸗ 

  

    

  

Vom Intereſſe maßgebender Regterungstreiſe, insbefondere 
des herrn Reichskanzlers, begleitet, iſt mit Hilfe privatet Mittel 
ein wirklich großes, nallonoles, an die breite Volksmaſſe gehen⸗ 
des Mittel geſchafſen worden, das vaterländiſchen Intereſſen 
dient und den in dieſer Beziehung gemeinſamen Programm⸗ 
punkten der ſtaatserhaltenden, königstreuen Parteien mächtig 
und großzügig Ausdruck verleihen ſoll. Die mitunterzeichneten 
Bertreter der 

Freitonservallben Parlei (Landrat a. D. Otto von Dewitz. 
Mitglied des Abgeordnetendauſes), 

Ronſervaliven (Oberverwaltungsgerichtsrat Graf 
Kune von Meſlarp. Mitglied des Reichstages), 

Nationalliberalen Partei (Paul Juhrmonn, Geſchäftsfüh⸗ 
tender Vorfttßender des altnationalliberalen Reichs⸗ 
verbandes), 

Jentrumsparte! [Schriftſteler Matthlas Erzberger, Mit⸗ 
glied des Reichstages), 

vaben unter dem Motto: „Dem Vaterlande, nicht der Partei“ 
die Herausgabe eines in 

3 (drei) Millionen 
Cremplaren zur Verbreitung gelangenden Buchkalenders unter 
dem Titel „Deutſcher Volksfreund“ beſchloſſen, der in volks⸗ 
tümlicher, packender Form natlonale Fragen behandelt und der 
dem deuiſchen Volke ein Wegweiſer und Führer in derſchiedenen, 
die Geiamtheit des Vuierlandes betreffenden Fragen ſein ſoll. 
Kedigiert wird der Kalender von dem bekannten Schriftſteller 
Richurd Nordhauſen. Die drei Milllionen Exemplare werden 
unter Zuhilfenahme unſerer Organiſationen auf Wegen ver⸗ 
yteilct, die nur uns zur Verfügung ſtehen. Das vortrefflich 
ausgeſtattete und reich illuſtrierte, vier Textbogen ſtarte Ko⸗ 
lenderbuch wird zum Preiſe von 10 Pfg. abgegeben. Um 
wenigſtens einen Teil der Mehrkoſten decken zu können, laden 
wir eine kleine Zahl angeſehener Firmen zur Inſertion ein. Wir 
bitten Sie im Intereſſe der großen und wichtigen Sache, Ihre 
Mitwirkung dabei nnt verſagen und gleichfalls eine Anzeige 
auſgeben zu wollen. Wird doch bei der gewaltigen Auflage des 
Kalenders und ſeiner Verbreitung durch ganz Deutſchland dieſe 

zoßen ſeien. 

Jut Nachwuhl in Waldeck. Die Foriſchrittler werden im 
Wahlkreiſe »Waldeck⸗Pyrmont, wo durch die Kaſſlerung des Man⸗ 
dates des Antiſemiten Vletmeyer eine Nachwahi ſtattfinden 
mußz, Friedrich Raumann aufftellen. Der Antiſemit iſt 1912 
in der Stichwahl mit knapper Mehrheit gewöhlt worden, ſo daß 
ein Siecg Naumanns nicht ausgeſchloſſen iſt. 

Wahlprüfungen. Die Wahlprüfungskommiſfſlon des Reichs⸗ 
tages beſchäftigte ſich am Dienstag erneut mit der Prüfung der 
Waͤhl des Genoſſen Haupi. Das Plenum des Reichstages hatte 
jeinerzeit die Wahl zur nochmaligen Prüfung an die Konnmniffion 
zurückderwieſen. Es kam erneut zu längerer Diskufſion über die 
ſchon früher von uns ausführlich geſchilderten Fälle Möckern und 
Groß⸗Wudicke. Die Kommiſſion blieb jedoch in ihrer, Mehrteit 
bei ihren früheren Beſchlüſſen, wonach Genoſſe Haupt in Möckern 
26 Stininten abgezogen wurden, während in Groß⸗Wudicke, trotz⸗ 
dem die amtliche Beeinflufſung durch eidliche Zeugenausſage feſt⸗ 
Leſtellt wurde, keinerlei Folgerungen gezogen wurden. Es ſind nun 
noch die Nachtraguraen und Streichungen in der Wählerliite zu 
prüſen, was auf Mittwoch vertagt wurde. Nad- den bisherigen 
Beſchlüſſen iſt mit der Ungültigkeitserklärung zu rechnen. 

Ausland. 
öſterreich⸗Ungarn. 

In Wien iſt eine merkwürdige Proviſtonsaffäre des frühe⸗ 
ren Kriegsminiſters Ritter von Auffenberg aufgedeckt worden, die 
mit dem Verkauf von Zehntauſenden von Gewehren und Millionen 
von Patronen an Bulgarien vor dem Kriegsbeginn zuſammen⸗ 
hängt. Die Sache iſt noch zu dunkel, um zu erkennen, ob am Ende 
der Kriegsminiſter ſeibſt direkt on der Angelegenteit beteiligt iſt. 
Jedenfalls aber haben eine Reihe von Mittelsmännern eine Menge 
Geld daran verdiem, daß Oeſterreich auf ſolche Weiſe zu den Er⸗ 
folgen der Balkanſtaaten beigetragen hat, gegen die es nachher wie⸗ 
der eine Mobiliſierung vornahm? Und dazu kommt, daß in einer 
Verſammlung in Nordböhmen der Wlener demokratiſche Abgeord⸗ Mitwirkung auch kaufmänniſch von beſonderem Erfolge ſein. 

Berlin, den 18. April 1913. 

Der Ausſchuß: 
Zedlitz. 

Seehandiungspröſident a. D. Wirklicher Geheimer Rat. 
Mitglied des Abgrordnetenhauſes. Oberpräſident a. D. 

Vertreter der Parteien: 
M. Erzbeiger. Paul Fuhrmann. v. Dewitz. Graf Weſtarp. 

Daß die Kalenderſammelpolitik politiſche Erjolge haben ꝛönnte, 

ſehr aui den Fall Krupp konzentriert. Das Geboehren der Deutſchen 
Vafſen- und Munitionsſabriken iſt dadurch in ſeinen Debatten 
allzuſchr in den Hintergrund getreien, und doch iſt es notig, dieſes 
Sebahren in das hellſte Licht der Oeffentlichkeit zu rücken. Denn 
dieſer Fall iſt, wem möglich. noch kandalöſer und gefährlicher als 
der andere. Das ſchellende Gelächter des Reichstags ſei die einzig 

de Antwort auf die Erklärung des Kriegsminiſters für den 
— tichen Waifen und Munitionsjabriken geweſen.“ 

Nach einer Schilderung des Vorgehens der Geſchäftsimer⸗ 
Liſemen und der Pehpreſſe hüben und drüben fährt das Blatt ſo 

nete Zenker mitgeteilt hat, daß die Heeresverwaltung vor eini⸗ 
gen Monaten einige Zehntauſende Landwehrhoſen an die ruſſiſche 
Militärperwaltung verkauft hat. Und jetzt, wo man die öſterreichi⸗ 
ſchen Reſerpiſten mobiliſiert hat, kommen maſſenhafte Kiagen dar⸗ 
über, daß die eigenen Staatsbürger in zerriſſenen und dünnen Klei⸗ 
dern den Strapazen des Winters an den Reichsgrenzen ausgeſetzt 
waten. Schließlich hätte es noch dahin kommen können, daß die 
mit öſterreichiijchen Landwehrhoſen bekleideten Ruſſen die eigenen 
Landstieute niedergeknallt hätten. 

v. Coebeil 

  

    

  

       
              

   

    
    

     

     

      

  

   

  

       

an kennt dieſe Methode. Aber zum erſten Male huerzeichner des Zirkulars wohl kaum ſein; 
ien- und Mimin insbelondere auch die Teilnehme des geſchöftigen Segen die Chauviniſlen. ie der „Kölniſchen Zeitung“ aus 
erwieſen. in 8 Herrn Erzbergers hin, der ſich ſicher beteiligt hätie, wenn Parls gemeldel wird, hat der Generalrat des Departementz 

simereffe der Rüſtungsinduſtrie den dadei hetausſprünge. Ifere, deſſen Ha renabbe iſt, auf Anregung ſeines 
vitungsdebanen geben ſollte oder gegeben —— Vorſtzenden, des bt, ſich zugunſten einer 

des    gr, die mun bis⸗ 
oller Augen 
Frieden und; 

Mujammenhan⸗ des 

  

1—— — V * 
WMilitarlemus deutſch⸗franzöſiſchen Aummöderung ſowie für ſtrenge Ahndung der 

Ausſchreitungen von Nancy ausgeſprochen. Es ſei übrigens be⸗ 
kannt, daß die Univerſität Grenoble ſich gegenüber den deutſchen 
Studenten immer gaſtfreundlich verhalten habe. 

Bulgarien. 
Sofia. Der blendeie ärieg. Da⸗s R igt 

hält den Krieg mit der Türkei für beendet und erklört, 
die Unterzeichming der Friedenspräliminarien und die Demobtli⸗ 
ſierung der ſeindlichen Armern als devorſtehend anſehen. Das 
Blatt iſt feſt überzeugt, daß die Verbündeten ihre gegenſeitigen 
Verpflichtungen getreu einhalten und daß auf dem Bolkan dauern⸗ 
det Friede eintreten werde 

i——Danzig. 
Uufer Redakteor Senoſſe Soröder verläßt am 

Montag. den 28. Aptil, abends 55½ Uhr, das Gefängnis nach lan⸗ 
ger, achtmoneliger Haft. Wir heißen Seuoſſen Shröder in der 
wieder erworbener Fteiheit herzlich willkommen. Dies allen Ge⸗ 
noſſen zut Rollz. die ſich am Empfang beteillgen wollen. 

Redaktion der Volkswachl. 

Polizeiwiütür zum Schutze 
Heibtamte hielten am 30. Dezember vorigen Jahres 

2 ion eine Hausſuchung 
ft „Der mo⸗ 
das Volk?“ 

Ee. Wollte Durchſuchung 
Beamten nicht nach der Vor⸗ 

uphen 105 der Strefprozeßordnung zwei Zeugen 
mten aus ſeinem Wohnbezirk hinzugezogen 

weil ſie keine Anweiſung des Gerichts vorzeigen konn⸗ 
be leiftete dem Kommiffar anfänglich einigen Wider⸗ 

ů meer ihn mit Hinauswerien ſowie mit einem Gegenſtand 
und ihn an den Arm faßle. worauf die Anklage wegen 
Hand gegen die Staatsgewalt, Bedrohung und Beleidigung 
amten ioigte. Der Vetteidiger. Dr. Rawißztki, wies 

iLd nach. das Gejahr oder Eile, die allein eine Nichtbeachtung 
eben erwähnten hlichen Beitimmungen zulaſſen, auf keinen 
beitanden habe. Das Bochumer Schöffengericht ſchloß ſich am 
dend dem Verteidiger an und kam zur Freilprechung. 

Scheibe habe ſich widerſeßen und Gewalt verwenden dürfen, da die 
Beumien ſich nichi in rechtmäßiger Unsübung ihres Amtes befun⸗ 
den haten. Scheibe hatte aber den Veamten in der Aufregung 
nr irbenswürdigkeiten gejag: und deswegen wurde er 
wegen Beleidigungen zu 10 Mark Geldſtraje verurteilt. 

     
    
    
       

  

        

  

     

       
     

aegeã 
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ſteilt werden. Aber da⸗ 

alich erledigt jein. Schon die Berwal⸗ 
jeßt aui abiolute reitloje Klaritellung 

eimichen Wa und Mu⸗ 

    

                

    

   
    

   

  

   
     

  

   

    

   

rBank u. u., auch der 
rsmarck und der 

Baus Sad ſitzen darin. Unendlich wichti⸗ 
deutiche Volk undedingt Aufklärung haben muß. 
0 ndere Briefe gleichen Charokters in 
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Die Verichcrung gegen Arbeitstoſigkeil und die Stellung dazu 
iſt heute der wahre Prüfſtein ſozialpolitiſcher Ehrlichkeit. Der 
Staat lehnt es noch immer ab, die unſchulbigen Opfer der kapita⸗ 
liſtiſchen Profitgier gegen die Folgen der brutalen Exiſtenzloſig⸗ 
keit zu ſchützen. Eine Reihe von Städten hat ſich inzwiſchen prok⸗ 

ge » 8 Woſtet K tiſch an die Löſung dieſes Problems gemacht, deſſen Hauptſchwierig⸗ 
Puhnenſtongen mit Fahnen aufzuftellen, ſowie freien Eintritt in keit gewiß nicht in ſeiner techniſchen Eigenart liegt. Alle ſolche 
der Stadtgarten zu gewährer. Diele Zuſage ha: er wieder zurück⸗ Fragen find einſach ſoziale Machtfragen. Deshalb und aus⸗ 
genommen. weil ihm ein Flugbdlett übermittelt wurde, das vor dreiſchließlich deshalb muß der Arbeitecloſe auch auf der Höhe der 
Zahten Mannbeimer Arbsitsriänger gegen die in anderen Sereinen riſtlichen KLultar nvech immer hilflos verhungern, als Ver⸗ 
ſingenden Arbetter verbrriteten. Darin war die Aufforderung ent⸗brecher ins Gefongnis gehen oder ſich durch die Armemmter⸗ 
balben. nicht ſolchen Bereinen anzugehörer, die dem Loyalitäts⸗ftützung politiſch enteh laſſen. Nur der Schutz gegen die 
bs Uese atan. he,Ser, Süeser — denen es bloß um Arrcnsiofigkeit die Intereſſen der kapitaliſziſchen Ausbeuter ſchädigt 
die Uedernahme des Pevtektorats dur K Herrſchaften und ur⸗ſund kulturwidrige Elendslöhne unmöglich macht. deshalb ſcheint 
Edrerpeeiſe zu tun ſei. Das intereffanteſte war aber das Autge⸗ ů DintG ů Ke i t den Machhadern dieſe Frage ſo ſch. naſß 

rnis des Karxisrußer Oberbürgermeiſters in einer geteimen] der erleuchtete Städtet ãädtetag di 

Kaompf gegen die Arbeitergeſangoereine. 
„*dem an den beiden Pfingfeiertagen in Karlsruhe ſtatt⸗ 

findenden Bundesfeſt der badiſchen Arbeitergeſangvereine hatte der 
Karisruher Stadtrot, weil zu dem Felte etwa 10 000 Fremde 
in die badiſche Reſidenzſtadt kommen, d': Zuſage gegeben, die ſo⸗ 

ten Einzugsſtraßen auf ſtädtiſche Koſten zu ſchmücken und 
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ů . Deshald lehnte auch 
3 tommmnalẽe ů SS ſee, ii S ,,. 

WSiürgerarstchußiidung., des das Flrgblatt von einer babiſchen ſdem Stacit zu, der davon erſt recht nichts wiſſen will. Und dieſes 
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liſtiſche Intereſſe der Ausbeuter der menſchlichen Arbeitskraſt, 
Een nmgsies über Heichen hehl, macht uuch de ablehnenle 
Stellung mehr oder minder liberaler Stadtväter und Stadtver⸗ 
waltungen beateiſlich. Man kennt dort kein Mitgefühl für den 
in der Arbeitsloſigkelt ſchutzlos hungernden Proletarier. Hart⸗ 
näckig geht man über ſein ickſal und das der Seinen hinweg 
Dem man fördert doch im Rathauje nur ganz ehrlich das All⸗ 
ſemeinwohi. Und deſonders in Danzig bemüht ſich doch ſogar der 

Vierbürgemelter noch ganz ſpezien darum, jedem Bürger ſogar 
dus LVeben augenehm zu machen. Man wird ſich alſo nach 
leinet Richtung über das Schickſal wundern dürfen, das dem wie⸗ 
derholten Aüirag des Gewerkſchaftskartells uf Einftihrung einer 
flättiſchen Arbelisloſenverſicherung am 8. April im Rathauſe be⸗ 
reitet murde. Glaetzagen beantragte die lieberweiſung an den 
Mahiſtrat zuc Verüchichtigung. Zur Unterſtützung des Antrages 
erhoben ſich Pierſt nur Nitz, Olashagen, Heinrichund 
Krauſe. 00 mindeſtens fünf Stadtverordnete dazu nötig lind, 
wär⸗ die Veratung auf ein Haar überhaupt ausgefallen. Im 
etzten Augentlick ertob ſich noch der ſchwarzblaue Habel und 
vermied ſo wenigſtens die größte Blamage. Dabei ſißen allein 
ocht ſogenannte Mietervereinler im Stadtverordnetenſaale! Unſer 
Jreund Dr. Herrmann, deſſen ſchöne Seele bebt, weil die 

verkäufer nicht beſonders wegen des Polizeiverbots ent⸗ 
ſchädigt werden, unterſtützte den Antrag als allerechteſter Arbeiter⸗ 

nd natürlich nich l. Ebenſo natürlich unterſtützte ihn 
Unſterbergnicht! Glashagen empfahl mit wenigen 

Worten, es war ſa ſowieſo nur wegen der Landtagswahl, den An⸗ 
trah und verwies auf die praktiſchen Erfahrungen von Gent, 
Straßburg uſw. Dann kam wieder Stadtrat Too p mit der 
ſchreckensdiüſtern Warnung, doch nur nicht die Arbeiter ſo ungllick⸗ 
lich zu machen und die Verſicherung einzuführen. Der Magiſtrat 
ſteihe noch jetzt auf dem früheren Standpuntt, daß die Einführung 
der Arbeitsloſen⸗Verſicherung viele Arbeitsloſe nach Danzig locken 
und dadurch die Löhne drücken würdell! Verſelbe Magiſtrat 
ſchreibt aber heute noch nicht in ſeinen Lieferungsverträgen die 
Zohlung tariflicher Löhne vor! Dem Herrn Überneutralen libe ⸗ 
rolen Stadtrat drücte ferner die Befürchtung, daß die organi⸗ 
Morten Arbeiter von der Verſicherung den größten Vorteil haben 
würden. Deshalb will er, der elbſtverſtändlic auch organiſiert 
iſt, mit dem Magiſtrat ſo lange warten, dis die geſetzliche Ein⸗ 
jührung der Verſicherung erfoigt. Jetzt ſei ſie ihm noch nicht 
— ppruchreif! r Bentrumsagitator Krauſe ging um die 
bitterernſte Froge in ſeinen ſparſamen Sätzchen wie um den heißen 
Brei herun. Schließlich riet er, ob nicht zu ſten Winter vom 
Magiſtrat ein Verſuch gemacht werden könne. Dieſe entſetzliche 
Möglichteit brachte Taop wieder auf die Beine. Er riet drin⸗ 
gend von der Ueberweiſung zur Verückſichtigung ab, weil dodurch 
die Zuſtimmenden gebunden ſein würden. Dieſer goldene Rat 
leuchtete ſogar dem Profeſſor Simſon ein. Er beantragte des⸗ 
halb, gegen ſeinen liberalen Freund Glashagen, den Antrag nur 
als Material in den Papierkorb zu werfen. Dann wendet 
lich noch der konſervatide Zollwucherer Brunzen gegen den 
Ton der Eingabe des Kartells. Ihm mißfiel es, daß die kommu⸗ 
nale Mißhandlung der Arbeitsloſen als Gaukeiſpiel bezeichnet und 
von elenden Bettelbrocken geſprochen wurde. Der Herr Direktor 
ſcheint die ftädtiſchen Bürger, die nur ihr Recht fordern und dazu 
auch ihre Meinung deutlich ſagen dürſen, mit Angeſtellten ſeine; 
Bemiebes zu verwechſeln. 'enn dieſe ſich ſolche Schulme!ſterei 
gefallen laſſen, ſo bedauern wir das. Die arbeitenden Bürger 
und ihre Bertreter verbitten ſich ſolche Anmaßungen eines für die 
arbeiterfeindliche Reaktig im Rathauſe in erſter Linie Verantwort⸗ 
lichen ſehr entſchieden! Wür die Ueberweiſung des Antrages zur 
Berückſichtigung ſtimmten nut Nitz, Heinrich, Glashagen und 
Krauſe“ Für die Verwerfung als Materiul ſtimmien 18 und da⸗ 
getzen logar noch 13 Stadtverordnete. Als Brunzen darauf 
die Beſchlußfählgteit anzweifelte, folgte noch eine Abſtimmung, 
in welcher die Hoffnung Tauſender Bürger mit 20 gegen 14 
Stimmen wieder dem Paplerkorb überliefert wurde. Müge die 
Arbeiterſchaft für dieſe brutale Mißhandlung hungernder Arbeits⸗ 
koſer bei der Landtagswahl Rache nehmeni 

       

  

Am den Kronprinzen. Die Ueberſiedelung des er Ge 
nach Danzig⸗Langfuhr, die di⸗ler ſelbſt noch unlängſt als das 

nteil einer Verbannung bezeichneie, hat die deutſche Preſſe häu⸗ 
ſger beſchäftigt. Beſonders war es der vom Freiherrn Grott⸗ 
huß herausgegebene konſervatip gerichtete Türmer, der die Ueber⸗ 
ftedlung und die Tätigkeit des Thronfolgers kritiſch beſprach. 
Schon im Oktoberheft 1911 bemängelte Karl van Wartenberg die 
Ausblldung des Mannes, der einſt das deutſche 65⸗Millionewolk 
çegieren ſolle. Der Verfaſſer teilte mit, daß der Kronprinz dem 
Rettor der Univerſität Vonmn bei ſelner Entlaffimtg geſtanden habe, 
daß er zu einem ernſten Studium nicht kommen konnte, weil die 
Pilichten der Re. ntation ihn zu häufig aus den Hö Vaufig GBächern wengenslt AIpriſ 191 von den Büchern weggeholt hätten. Im April 1912 mendete ſich 
v. Wartenberg im „Türmer“ unter der Ueberſchrift: Das zu oft 
vexweiſte Regiment auch gegen, die Langfuührer Tätigkeit des 
kronptinzlichen Huſaren⸗Kommandeurs Er beklagte, daß dieſer 

    

  

f. * 

  

jeine militäriſche Ausbildung vernachläſſige, indem er zu viel auf 
Renn⸗und Tennisplätzen verkehrr. Er forderte ihn zur Rücktehr    

zu friederizianiſcher Pflichterfüllung auf. So ſprach ein adliger 
Offiäter ols althreutzijchet Patriet. An: 21. Mai 1912 ſielen des⸗ 
halb die „Leipziger Reueſten Nachrichten“, die ein gewiſſer Liman 
leitet, über den Kritlker her. Sie entſchuldigten den Kronprinzen 
und verdächtigten v. Wartenberg durch die Behauptung, daß ihm 
ols ehemaliger Oberſtleutnan das Recht, die Uniform zu trogen, 
genommen ſei. — 

Dem Redatteur Liman iſt, wie die „Leipziger Volkszeitung“ 
mitteilt, von ſeinem Buſenfreunde Maxlmilian Harden 
einmai vorgeworſen, daß er eine bewußte Anwahrheit mik einem 
Eide bekräftigt habe. Auch ſonſt ift dieſer Liman berühmt, als 
der Meiſter der journallſtiſchen Geſinnungsloſigkeit, die in allen 
Sättein gerecht iſt. Das nationalliberale „Heidelberger Tageblatt“ 
ichrieb aus Anlaß der Angriffe gegenev. Wartenberg, man wiſſe 
woßer ſie ſtammten, denn man kenne den Der⸗chr des Kran⸗ 
prinzen mil Liman. 

v. W. wehrte ſich durch eine Broſchüre, in 
Blatt als allerniedrigſtes 

   

der er das Leipziger 
Movaſverblatt bezeichnete. Ein an⸗ 

geblicher Berliner Journaliſt Stephan Kotang' habe ſich beim Ver⸗ 
lane des „Türmer“ nach dem Verfaſſer erkundigt. Als er den 
Namen erfahren, ging die Hetze gegen den unbeguemen Kritiker 
18. d. W. beſchuldigte die „Leipziger Nerreſten Nachrichten“, daß 
lie bei ihren Leſern den Glauben erwecken wollten, ihm ſei neden 
der Uniform auch der Offtzierstitel aberkannt. Das ſei ein Trick, 
der die, uneingeſchränkte Bewunderung ailer Schurken gefimden 
habe. Er ſprach weiter davon, daß dieſe Ehrabichneiderei beftellte 
Arbeit war. Der Offtzler wies nach, daß er die liniform nur des⸗ 
Lal, ausziehen mußte, weil er ein hochpatriotiſches aber kritiſches 
Buch geſchrleben habe. Er wendete ſich auch gegen Ne, adrariſche 
„Deutſche Tageszeitung“, die ihn ebenfalls angegrihie habe. Iyhr wier er nach, daß die iun er , SAs , i ßis keibſt geſchtirben hatte. in. 

ord ſtecle nach keine ausreichende Gegenſeiſtung ſtt eine Ainzt 25 
Zivilliſte von vieien Aiiütonen dar. 

Wehen diefer ſchareen Kennzeichmmg durch die Brochdre tlag⸗ 
in die „Leißöiger Neueſten Nachrichten“ gegen v. Wertenberg. 
Dos Leinziger Schöffengericht verhandelte in der Sache am 14. 
Aunt, Der Borſhende cie Jer Eungang, Ler detome Püvcl, vaß 

b. W. ſeiner Gegner im Schuß des Paragraphen 1og einen Ehr⸗ 
abſchmeider nennen durßte! Ber interzſſante „Journaliſt“ Ko⸗; 
tangi, der, wie v. W, behauptete, feinen Namen durch einen 
Gaunerſtreich an die „L. N. N. verroten hatte, war als Zeuge 
gelaben, aber nicht erſchlenen! 

Der Verteidiger v. W.“95, Dr. Dah 
ſein Klient dem Bolte einen Dienjt erwellen wollte, als er den 
Krondrinzen zur ſtrengern Pflichterfüllung Kcemeh In dem An⸗ 
griff der „L. N. N.“ auf o, W. habe wahrſcheinlich ein Schurden⸗ 
ſtreich vorgelegen, der beſtellte Arbeil war. Die Bezeichnung als 
Ehrabſchneider ſei nich zu umgehen geweſen, wenn das Blatt richtig 
gekennzeichnet werden ſollte. 

Das llrteil war die Zerſchmetterung des klagenden hechpeteio ⸗ 
liſchen Blattes und ſeiner Hintermänner. Auf die Widerklage 
v. W. wurde der veranttvortliche Redakteur Grautoff za 
250 Mark Geldſtrufe und vier Fünftel der Koſten verurtellti 
v. Warteicherg erhieit uur 50 Mart Strafe und ein Fünſtel der 
Koften, weil er im Ausdruc zu weil gegangen und von Teick und 
Skrupelloſigteit geſprochen hade. Das Gericht fand es auffällig, 
daß der Arutel der „Leipztger wNeueſten Nachrichten“ ſo ſpal er⸗ 
ſchienen ſei. v. W. hatte das Recht, den Beleidiger beim rechten 
Nemen zu nennen. 

Das Blatt iſt durch ſeine moraliſche Hinrichtung ſo vernichtet, 
baß es ſeinen Leſern von dem Prozeß keine Mitteilung gemacht 
hat. Auch die Danziger bürgerliche Preſſe, die von dem hochbe⸗ 
gnadeten Langfuhr nur mit wonniger Berzückung ſpricht, weiß 
von dieſem Prozeß abfolut vichts. 

len⸗Berlin, belonte, daß 

  

Wer iſl wahlberechtigt? In dem Paragraph 8 der Verord⸗ 
nung über die Ausfütrung der Wahl der Abgeordneten zum Hauſe 
der Abgeordneten heißt es: Jeber ſelbſtändige Preuße, welcher das 
24. Lebensſahc vollender hat ind nicht den Vollbeſitz der bürgerlichen 
Rechte infolge rechtskrättigen richterlichen Erkenntniſſes verloren 
hat, iſt in der Gemeinde, worin er ſeit ſechs Monaten ſeinen Wohn⸗ 
ſitz hat, ſtimmberechtigter Urwähler, ſofern er nicht aus öffentlichen 
Mitteln Armenunterſtützung erhäll. Demzufolge Hat dos Wahl⸗ 
recht jeder 24 Jahre alte Preuße, auch wenn er keine Sleuern 
bezahli, doch iſt die Vorausſetzung, baß er 1. ſechs Monate in der 
Gemeinde wohnt, olſo anſäſſig iſt. Die Friſt von ſechs Monaten 
muß erſt am Wahllag, nicht ſchon am Tage der Auslegung der 
Wählerliſten erfüllt ſein, 2. ſelbſtändlg iſt, d. h. er muß verfligungs⸗ 
fähig ſein, darf alſo am Tage der Wahl nicht entmündigt oder ge⸗ 
jangen ſein. Dienſtboten. Schlafburſchen, Hausſöhne, Knechte uſw. 
jind alle wahlberechtigt; 3. zur Zeil der Wahl die bürgerlichen 
Ehrenrechte beſitzt: 4. in der Wählerliſte ſteht, 5. nicht Urmen⸗ 
unlerſlützung eryält. Die Armenunterſtützung iſt an teine Zeitege⸗ 
bunden. Es gilt nur die Armenunterſtützung, die der Wähler 
zur Jeil der Vohl erhält. Alle vorher erhaltene Armemunter⸗ 
ſtützung zählt nicht mit, da es heißt, wer Atmenunterſtittzung 
„erhält“. 

  

Ausläudiſche Losſchwindler treiben wieder ihr Unweſen in 
Deutſchland. Durch zahlloſe Briefe, Proſpekte und Agenten em⸗ 
pfehlen ſie Prämien⸗Obligationen wie Ottomaniſche (Türkentoſe), 
Braunſchweiger, Pappenheimer, Hol, Grundkreditbank, Holländ. 
Fünfzehnguldenloſe uſw. Stie vertaufen ſie geßen Monatszahlun⸗ 
gen oder auch nach neueſtem Schwindlertrick gegen Beleihung. 
Der Kar ſſolcher Obligationen iſt in allen deutt ven Staaten ſttaf⸗ 
bar. Auherdem ſind aber die ausländiſchen „Bantfirmen“, die 
dieſe angeblichen Wertpapiere verkaufen, durchweg Schwindler! Es 
iſt feſtgeſtellt, daß ſie Papiere, über die ſie Depotſcheine und Zer⸗ 
tiflkate erteilen, gar nicht beſitzen. Es ſchweben gegen faſt hundert 
dieſer Firmen Strafverfahren wegen Betrugs und Muichers und 

Haugleich Sperren für ſämtliche Poſtſendungen. Jeder, der mit den 
Ftirmen oder ihten Vermittlern in Verbindung tritt, ſetzt ſich alſo 
dem gerichtlichen Straſverfahren aus. Es ſei auch deſonders ge⸗ 
warnt vor dem Kauf von Loſen der däniſchen Koloniallotterie. 
Alle, die mit ausländiſchen Firmen in Verbindung getreten ſind, 
werden ſich am beſten an die Königliche Staatsanwaltſchaft Kaſſel 
wenden. 
  

Gewernkſchaftsbewegung. 
Gewerkſchaflsbewegung im Weſtpreußen. 

Culm. Die Arbeiter der Brauerei Höcherlbräu in 
Culm haben wegen ſtrikter Ablehnung ihrer beſcheidenen Lohn⸗ 
forderungen die Arbeit niedergelegt. Zuzug iſt ſtreng ſernzuhalten. 
Arbetter meidet das Höcherlbräu. Uebt Solidarität. 

Verband der Prauerei- und Mühlenarbeitler und verwanbler 
Berufsgenoſſen. 

Der Streit der Bergarbeiter in Oberſchleſien. Der Streik ge⸗ 
winnt an Ausdehnung. Am Montag vormttag waren zwei 
Drittel der Gruben vom Streik ergriffen. Gendarmerie iſt in 
aroßer Zahl im Streikgebiet eingetroffen. Nach einer Meldung vom 

50 000 Veſchäftigten. 
vollftändig lahmgelegt. 
die fiskaliſchen Gruben. 

Die Sekretäre der katholiſchen Fachabteilungen haben von ihren 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Brüdern in Chriſto aus den Warztagen des 
vorigen Jahres gelernt und betätigen ſich im Transport von Ar⸗ 
beitswilligen. Wie jedoch der „Oberſchleſiſche Wanderer“ meldet, 
haben einzelne Grubenverwaltungen einen Teil der katholiſch or⸗ 
ganiſierten Bergleute wieder nach Hauſe geſchickt. 

Auf einigen Schächten iſt die Produktion 

wird das auch von der Unternehmerpreſſe feſtgeſtellt. Doch haben, 
ſo wird weiter berichtet, die Sicherheitsorgane Anweiſung, 
eventuellen Ausſchreitungen „ganz energiſch“ vorzugehen. Auch ſoll 
jetzt bereits von den Behörden erwogen werden Militär im 

im Keime zu erſticken“. Von der Kattowitzer Polizeibehorde iſt eine 
Belanntmachung ertaſſen, in der erklärt wird, daß ſie das Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht des einzelnen und das Privateigentum energlſch 
ſchützen will. Die Schnapedeſtillen wurden auf behördliche An⸗ 
weiſung geſchloſſen. 

Verkürzung der Arbeitszeit im Hamburger hafen. Bei der 
vorjährigen Lohnbewegung der Hambuger Haſenarbeiter wurde 

lung dieſer Frage erſt Berhandlungen mit der Eiſenbahrverwal⸗ 
tung, der Kaiverwaltung, den Spebitionsfirmen und der Kauf⸗ 
mannſchaft ſtattfinden mußten. Gefordert und auch zugeſtanden war 
die Verkützung der täglichen Arbeitszeit um eine Stunde, auf neun 

die Mittagspauſe fortſiel und lediglich kurze Eſſenspauſen einge⸗ 
richtet wurden. Die Eiſenbahnverwaltung jedoch erklärte, die Eiſen⸗ 

pauſe von anderthalb Stunden undedingt zur Rangierung der an⸗ 
kvmmenden und gögehenden Süiter verdieiben müſſe. An dieſer 
für die ſtantliche Kaiverwaltung nicht lehr ſchmeichelbaften Tatſache 
ſcheiterte die beabſichtigte Regelung der Ardeitszei; die Ardeitszeit 
mußte getriit werben. 

Einer Rieferwerſammlurng der Haßenardeiter wurde das Re⸗   

ſammenſullen durftr. 
Soslchiſcb en beſtanden die 

zeit falle, was bloher der Fall war, Unter bieſer 
aber für dieſe 6. uppen dle Verkützung dec Arbeitszeit enva nur 
eine halbe 
dem ſcharf kritiſiert, 

Montag nachmittag umfaßt der Streik 43 Gruben mit ungefähr 

Vom Stteit nicht ergriffen ſind bis jetztE 

Die Ruhe iſt im Streikgebiet nirgends geſtört; ausdrücklich — 

bei 

Sreikgebiet zu ſtationieren, „um ſo etwaige Ausſchreitungen 

die Frage der Arbeitszeitvertürzung zurückgeſtellt, weil zur Rege⸗ 

Stunden. Die Arbeltszeit follte in der Weiſe geregelt werden, daß 

bahnanlagen im Hafen ſeien derart ungenügend, daß die Mittags⸗ ö 

nen und mut zwet bezw. einelnhalb Stunden Mittogopaufe bis 
abenbs 6 Uhr währen. Vei der Mar, des Fileiſc der Ar⸗ 
beltszell mußte auch auf die Arbeiterbefürderung R. ſckſich! genom⸗ 
men werden, die mit der Wdeng nach del; Werften nicht zu⸗ 

Für die Ewerführer, Getreidearbeiter und 
Unternehmer darauf, daß die Mei⸗ 

dieſer Arbeiter morgens in den Kontoren nicht in die Urbeits⸗ 
Bedlugung wilrde 

tund betragen. In der Verſammilung wurde außer⸗ 
daß dle Frühſtücspauſe in Zukunft ganz fort⸗ 

Reſolülion, die aus der Verſaminlung heraus ein⸗ fallen ſoll. Eine 
gebracht und in der elne andere Regelung vor allem der⸗ Meldezeit 
verlangt wurde, aeg die Verſanmlung als nicht wen genug gehend ab. Veue Verhandlungen ſind angebahnt. 

öů Die Arbeitszeitverkürzung um eime Stunde kemmt für etwa 27 00⁰ Arbetter in Frage. Am 1. Mat ſollen die Verhandlungen 
beendet ſein, Die Hanze Angelegenheit zieht welte Kreiſe, haben die Staaisbetriebe doch ihre Arbeitszelt der Neuregelung angepaßt. 

neue Verhondlungen für das Binnemchiffahrtsgewerbe. 
Zwiſchen dem Unternehmerverband, dem Deulſchen Tianspori- arbeiterverband und dem Zentralperbande der Maſchiniſten und Heizer ſollen zur Beilegung des Streiks am Donnerstag die Ver⸗ handlungen in Berlin wieder aufgenommen werden. 

Abgelehntes Unternehmer-Angebot im hamburger Zzimmerer⸗ gewerbe. Die Zimmerer in Hambutg⸗Altona haben in einer über⸗ füulten Verfammiung am Montag das Zugeſtändnis der Unter⸗ nehmer, den Lohn in dieſem Jahre um 5 Pfennig, nämlich nach Tariſobſchluß um 3 Pfemig und am 1. Oktober um 2 Pfennig zu erhöhen, abgelehnt. „Sie verlantzen ein weiteres Entgegenkommen in der Lohnfrage, eine Verkürzung der Arfeitszeit und vor allem Erhöhung des Vohnes der ungelernten Einſchaler bis auſ den Lohn der Zimmerer. 

Toriſverhandlungen im deuiſchen Baugewerbe. Die Veratun⸗ gen zur Feſtſtellung eines Teriſverirages im Baugewerbe haben am Dienstag im Reichstage unter Vorſitz der Unpartellſchen Dr. Pren- ner, Rath und v. Schulz wieder begonnen. Die Unparteiiſchen haben den Parteien Vorſchläge unterbreitet, über die die Marteien geſondert Stellung nehwen werden. 

Strelkbruch⸗Chriſten als Mörder. Der Maſſenſtreikbruch der 
Jentrumischriſten im Ruhrievier hat bei dem Streit der Textil⸗ arbeiter in, Krefeld eine würdige Fortſetzung erhalten. Auch dort zwangen die ſchiwarz⸗gellen Chriſtenkührer ihre Mitglieder ſcham⸗ 
los zum niedrigſten Arbeiterverrat. Wie ſie dabei vorgehen, be⸗ weift ein dramatiſcher Fall, über den die „Düſſeldorſer Voltszig.“ in ber Numnmer 88 berichtet: Der chriſtliche Färbereiarbeiter Karl Pickmunn aus Fiſcheln war einer jener chriſtlich organiſierten Fär⸗ 
ber, der es mit ſeiner Arbeiterehte nicht vereinbaren konnte, den Kollegen, in den Rücken zu fallen. Er mußte ſchwer durunter leiden, Er⸗ war 14 Jahre organiſiert, weigecte ſich aber dem deut⸗ 
ſchen Zexlilarbeiterverhande beizutreten, da ihm ſeine Organiſation ans Herz gewachſen war, trotz der Verräterei der chriſtlichen 
Führer. Nun entzog der chriſtliche Teptilarbeiterverband dem allen 
Milgliede in der vergangenen Woche die Unterſtützung. Seine Frun drängte ihn, zur Arbeil zu gehen. Die chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaltsbeamten und der Unternehmer ſetzten ihm gleichfalls zu. Der 
Mann fand keinen Ausweg mehr aus dieſem Gewiſſenskonfllit. Am Montag, den 14. April, vormittags, äußerte er zu den Strei⸗ kenden: „Was ſoll ich nun tun? Hineingehen will ich nicht, Uinter⸗ ſtützung bekomme ich auch nicht mehr, übderireten mag ich nicht und 
meine Frau dränat mich. Streikbrecher zu werden. Ich gehe jetzt 
hin, hänge mich auf oder geh in den Rhein.“ Die Streikenden 
hielten das nicht für ſeinen Ernſt, rieten ihm aber ſelbſtverſtändlich, von einem ſolch unſinnigen Streich abzuſehen, Er tat es nicht. Ahends kam die traurige Nachricht nach W. ehe daß der non ſeiner Organiſation ſchmählich im Stich (“iaſſene, ſeine Arbeiterehre hoch⸗ haltende chriſtliche Färbereiarbeiter als Leiche aus dem Rhein ge⸗ zogen wurde. Der Bedauernswerte iſt dem chriftlichen Terror, der über Ehre und Leben ſeiner Mitglieder brutal hinweglſchreitet, der Aushungerungspolilſt der arbeiferverräſeriſchen chriſtlichen Orga⸗ niſalion zum Opfer gefullen. — Als die Nachricht am Montag Abend zur Kenntnis der Färber⸗Ausſchußſitzung des Deuiſchen 
Textilarbeiter⸗Verbandes kam, erhoben ſich die Anweſenden — 
ticferſchüttert von dem traurigen Los eines ehrlichen Kollegen — von ihren Sitzen, ihn ſo ehrend, den treuen Kollegen, der leider 
nicht den Mut fand, mit einer Organiſation zu brechen, die Verrat duf Verrat häuft. 

    

  

      

    

   
    

   

       
  

  

  

  

  

  

  

ů Damen-Schnürstiefel 
mit und ohne Laxkappe. von Mk. 10.50 bis 

fHerren-Schnür-, Zug- und 
Schnallenstiefel „an M 12.30 bi⸗ 
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tz. zllen Preislagen untl Oualitäten. 

Reichhaltiges Lager in 

bamen- und Herren-Halbschuhen, 
Pandalen, Turn- u. Tennisschuhen — 

in sconen Pormen zu uirklich bllligen Preisen. 

b. m. Stiefeikönigs! 
Breitgasse 120.   ſultat der letzten Berdandlung vorgelegt. Danach ſollte die Ar⸗ 

beitazeil im Sommer um 7 Uhr, im Winter um 7 Uhr begin⸗



  

Diah tu Cbeviot, 

Mudoll 

Hladt⸗ ⸗-Theater. 
Treitag, den 28. Ayrti, abends 7½ Uhr. 

Außher Abonnement. Paſſepartobt E. 

Tannhäuser, 
Bonnabend, den 26. 510, abends 7, Ubr. Abonnements-Vorſtellung. 

Daſſevartoni A. 2. Bei ermähigten Preifen. io achöne 
Ungsvir. 

Sonntag, Pen 27. Aptil, nachmiltags 3 Uhr. Zum lehten Male.    
   

  

E Sr. 
Sonntag. den 2 pril, abends 7l1, Uhr. Außer Abonnemenl. Paſſe⸗ 

Parlon! Undlino Romantiſche Oper von N. Vortzing. 
MNontas, den 2 Ayril, abends 7½, Uhr. Abonnements-Vorſtellung. 

Paſſepatteut C. Vei erm gigten Pteiſen. Wiener Blut. 
Opererte von Jod Strauh. 

Dienstag, den 29 Abriz abends 7½ Uhr. Abonnements-Vorſtellung. 
Paſtrrariont 1). Dle Flodermaus. 

Mittwoch, den 30. April, abends 71½, Ubr. Abonnements, Vorſtellung. 
Paßpevarteut E. 2. Schiuß der Opern-Saiſon. Flefland. 

unü. u iurnuetr.t üin Vioſſe VO Hiorhekase „e Kaue Joldeihiſte“; 
(E. H. Nr. 52). 

Gegründet am 28. Sepiember 1880. 
Burrau: Frauengaſſe Nr. 10, part. 

Seueral⸗Verſammlung 
V. —23 Uhr 

  

Ortsverwaltung Danzig. 

Sonntag, den 27. April 1913, nachmittags 2½ Uhr 
im grogßen Saole d. Maurerherberge, Schüſſeld. 28 

Wuaplats-Dneraverünamiung. 
Tagesordnung: 

1. Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht vom 1. Quartal 1913. 
2. Maifeter 1913. 
2. Erhehung des Woch⸗ 

  

nbeitrages von s5 auf 80 Pf. 
4. Berſchiedenes. — 

Der wichtigen Tagesordnung wegen iſt es Pflicht 
aller Kollegen zu erſcheinen. 
Ohne Mitglledsbuch Kein Zutritt. 

Die Ortsverwaltung. J. A.: Lesseeeeeeeseeseseesseerevecsessecenesss 

  

Den     

  

Heitige Meiſtgaſſe Nr. 82 fne Zwirngaſſe). 

Tagesordnung: 

3 Geſchäftsbericht und Abrechnung für das Jahr 
2. Wahl des Vorſtandes und der Reviſoren; 
2 „Verichiedenes. 

Wir erjuchen die Mitglieder um zahlreiche Teilnahme an 
Daraui aufimerk⸗ 

. daß der Zutritt nur gegen alion durch Vorlegung 

1222: 
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Lin ſegnungs⸗Anzüge — 
Brzezinski, Danzig, 

Zilberne      
Custav Wisotzki 
Sämtliche Herren-Artikel 

in reichbaltiger AsaunhI 
ru voliden biſligen Preisen 

Breitgasse 37 
Ecke I. Damm. 

* 
eine Uht 
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Holzmarkt24 
Keudan, Ecke Breitg. 

LLxWUMN,nd,xxNNNNNMN, 
(3 Jahre Carantie) 

Goldene Damenuhren 
Uoꝛdens Fierrenunten lecht Oenfor) 
Longe Damenketten van 2,9½ bis 125 Mä. 
Freusdschattsringte (433 pestempelt) 

fegulatoren, Freisthwinger, Wecker 
von 1,80 Mx., grösstes Laxer amzplatze. 

„ein Glas. 18 Pig., Loiget 10 pig. Kapsel 20 Pig. 

nais, — nse 28, part. u. L. 
— 

Pxelslasen: 

10⁵ 28, 

M, 

vorteilhafteſten 

  

omen- unc kierronuhren 

von 7,50 bis 30 Mik. 
von 15 bis (00 X 

dis 200 Mk.      
von 2,80 Mx. 

Reparaturpreise: * 
teinigen 1 Mk., eine Peder i Mk. I 

  

— 
S. Lewy Iflgr., vunate. Viun s 

Etage- von 2. — bis 60, —M. 
Oldschmiedegausse), Stots Vocrüllx. 
  Ahurͤco 

von 43 Mk. on, mit 8 Jahre 
SSSSSSSSSSSSSSn“nssssts,,,sees nle. Sümtliche Zubehor- 
SSSSSSS“Dn, billigst. RSparaturen 

Teii- 

E 

EIiE 

ob gegen bar 

oüdler auf 

      
ester Zoin. 

20 unx gestattet. 

t FisSenshl 
Langfuhr, Eriedenssteg 92 

1912er Legehühner 
Zoll, Emballage, Fracht frando 
ſeder Vabnſtation unter Garantie 
lebender und geſunder Anhunft, mit 
ärgtl. Zeuaniſſe, gegen Voreinſen 
bung krages ing Stiück große, 
ital. täglich Eier legende Hühner 
früher Brut, mit einem ſchönen 
Zuchthahn, die Farben nach Be⸗ 
HUeben, 30 Ma. Tafel⸗Kuhmilch⸗ 
Vutter, täglich jriſch, 10⸗Pfd.⸗Kolll 
E Mk. Blumenblenenhonig, natur⸗ 

Bruſtleidende, 10⸗Pfd.⸗Doſe 
„zur Probe 5 Pjd. Butter 

à Pid Honig 7.50 Mk. 
federn. ichneeweiß. ſtaub⸗ u. ſtielfrei, 
mit ganzen Daunen, von der Gans 
gerubft, der Pfd. 2 Pik. Dieſelben 
fein 9 2ſſe Iehr füllhräftig, per 
Pfd. 3 Mk. Daunen⸗Flaumen, 
3 Pfund genügend zum Oberdett, 
per Pfund 6 und 5 Mn. 

Oſias Sternlieb, 
Tluſte H. 13 pia Breslau. 
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ne igen Sie 

ünstigsten ——— 

Dagobert Dead Rachf. 
Altstädtischer Graben 11. 

    
    

HAOBFI 
Polsterwaren, Spiegel etc, 

ilaahlung 
ZUerst u hes Lager. Sis er 

* 

x 

„ehondste Rerùckeicheigung 
tySiks nd Aürbeitsmangel⸗ 

  

E
 

E,; A-:! 121 ů E II ieurich ShWarz, JDhannisg. 56 
Lederhanchung. Schäatitelabrik. Schuhmecherbecertsorthel 

emphehlt 

besten Sohlleder-Ausschnitt. 

  

    Mitgliepsbuches am Saaleingange geſtattet iſt. 

Der Vorſtand: 
A.: A. Bartel. Vorſis⸗ 

      

   
  

  

   

reick illustriert, à 10 Pfg., empüehlt 

Buckhandlung Volkswacht D 
Parackesgasse 32. —    

  

     
        

und Artus BGold 

ge⁵. gesch. 

Cn Eiggretft Namenu. äommer tragt 

Ueberall erhältlich. 

Rudolf Niemierski Söhne 
Lelephon 3117. Danzig. Telephon 3117. 

  

  

    

         
  

Hygienische 

       
  

  

   

     

       
     
      

    

   

    

   

  

  

     

    

  

  
  

2 
2 — — Bettfederm. f Anstalt: Arthum Dahimann,! Dahlmann, Eettiedtern Reinigungs-Anstaft ba-veasen, , , 4 arr HSkergasse 53, an ter Rarkhalle. relephon 2788. 8 Fauptgeschätt Hauptstr. 27. Filiale Neuschottiand 16-17. 0 Spberialgeschäft für- — en gros „Zur weissen Hangt!= En detail 2 zertige Betten, Beirfetses v. Daunen, 8 

2 Einschüttengen, Bezüge, Laken, Bett- E 
— u. Steppdechen, eiserne Rettgestelie * 
2 von den sinfadisten bis zu den besten Dualitsten 2 
= nut Hskergasse 53. neden der Narktelz. Fel. 2788. E 
2 Bei Eiakeni nsuer Einshüttungen werden dte aten Betten um- 8 La E — ger sämtlicher Graupen, Grũützen, 2 Sonst wit cer Masqine umgeschüttet. Abholes v. Lieferung irel. 2 terner sämtliche fettwaren, Marmeiaden und Honig. EErraassasanrssrsnscessessreassnnssinent ‚ Kartoffel Hefen-Verkuuf Martoffel f 

Zur bevorſtehenden Maifeier —.—ꝛ 
empfehlen wir —— 

Arbeiter⸗Liederbücher 
à 5 Pfennig 

Zu haben in det Expröiiion der „Boitswudt. Purudie 
      

      
   

  

Echt gekachelten 
garantiert reinen Schnupftabat offeriert Fe 

Julius Gosda, Danzig, Rohtabakgroßhdig., Schnupf⸗ 
tabok⸗Kachelei. 2. Prieſterg. 5, Ecke Häherg. 5. Fernſpr. 2428-. 

EE Wuh 
Art üU eöfel 

    

ů 

     



  

thek an den ſogenannten gemeinnützigen 

  

  

   I.—.— 
Aus Weſtpreußen. 

Elbing. Stadtverordnetenſitzung vom 18. April 1913. Die 
Tohebordnung weiſt diesmal „mur“ 20 Punkte auf. Beim Ma⸗ 

giſtrat und im Bureau der Verſammlung ſcheint ſich allgemach die 
Ueberzeugung Bahn zu brechen, daß die überreichlichen Speiſefarten 
keineswegs den Intereſſen der Gemeinde dienen und die Erledt⸗ 
gung derſelben an einem Abend nur auf Koſten der Gründlichkelt 
erſolgen kann. Das Hauptintereſſe kenzentrierte ſich auf zwel Ver⸗ 
handlungsgegenſtände. Erſtens die Uebernahme der im Weichbild 
der Stavigemeinde llegenden Straßen und Eharſſeeſtrecken, welche 
lch bisher im Beſitz der Provinz beſanden, in eigene Verwallung 
und Unterhaltung und weiter die Gewährung einer zweiten Hypo; 

auverein. Bezllglich 
des erſteren Gegenſtand⸗s kommen die Straßenſtrecken vom Alten 
Marki, Königsberger Straße nach Waldſchlößchen, Berliner 
Straße bis Schillingsbrücke u. a., im ganzen zirka 5 
in Bekracht. Durch Vertrag mit der Provinzverwaltung ſoll die 
Stadt dieſe Straßen filr alle Zeiten in eigene Bewirtſchaſtung über⸗ 
nehmen. Hierflir ſollen als Abſindungsſumme 290 000 Mark an 
die Stadt gezahlt werden. Die Verſammlung ſtimmte dem zu, 
äußerte jedoch in Form einer Reſolution verſchledene Wünſche 
betreffend der Uebergabebedingungen. — Eine migemein lebhafte 

Ausſprache Wete die Magiſtratsvorlage, dem Pfarrer Weberſchen 
Daubereln eine zweite Hypothek von 35 000 Mark auf die von ihm 
projettierten Häuferbauten zu gewähren. Die erſte Hypothet it 
die MüüüüSü Weſtpreußen gewillt zur Verfügung 
zu ſtellen und zwar bis zu 75 Prozent des Taxwertes der Gebäu⸗ 
lichtelten, welcher 133 500 Mark uusmacht. Im Durchſchnitt ſoll 
jedes Gebäude elnes beſtinmiten Typus einſchließlich der Straßen⸗ 
bau⸗ und ſonſtigen Koſten auf 29 150 Mark Baukoſten zu ſtehen 
kommen. Waa gleichbedeutend iſt mit einem Betrage von 3644 
Mark pro Wohnung. Die erſte Abteilung, welche dieſen Plan 
des Näheren nachzuprüßen hatte, ſchlug gegen eine Stinime dieſe 
Magiſtratsvorlage zur Annahme vor. Im Plenum kam es aber 
anbers. Als erſter Diskußlonsredner bekämpfte der Redner unſe⸗ 

rer Fratlion dieſes Profekt auf das Entſchiedenfte, Einmal aus 
techniſchen, zum andern aus moraliſchen Gründen. Er machte gel⸗ 
tend, daß die geplanto Baurdeiſe eine zu komplizlerie und koſtſpielige 
wäre, welche die Rertabilität des Unternehmens ernſtlich in Frage 
ſiellte. Dadurch würden die einzelnen Wohnungen käüuſtlich der⸗ 
maͤßen im Mietpreiſe geſteigert, daß diehelben unmöglich von kleinen 
Leuien mit gerinßem Eintommen benutzt werden könnten. Diele 

Schöpfung käme alsdann nur den Beſſerſituierten zugute. Aus 
moraliſchen Gründen müſſe dieſes Projeki aber ſchon abgelehnt 
werden, da der Bauverein Mitglieder der freien Gewerkſchaflen 
und der Sozialdemotratie von der Teilnahme an der Genoſſenſchaft 
und der Benutzung erbauter Wohnungen ausſchließt. Wenn man 
ſich nicht ſcheut, alle erforderlichen Baugeider aus Kaſſen der All⸗ 
gemeinheit zu fordern, habe man kein Recht, zirka ein Drittel der 
Elbinger Bevölkerung in ſolch brutaler Weiſe vor den Kopf zu 
ſtohen und bei einer folch bedeutungsvollen wirtſchaftlichen und ſo⸗ 
zialen Frage parteipolitiſche und konfeſſionelle Gehöſſigkeiten zum 
Ausdruct zu bringen. Dieſer Standpunkt unſerer Genoſſen wurde 
von anderen bürgerlichen Rednern, beſonders Rechtsanwalt Levin⸗ 

ſohn, recht wirkuͤngsvoll unterſtützt. Dies paßte naiürlich dem 

Elbinger ſchwarzen Jeſuiten⸗Unteroffizier Nitſch in teiner Weiſe in 
den Kram. Mit allen möglichen krauſen Rinderfleck⸗Argumenten 
ſuchte er dieſen Rednern auf den Lelb zu rücken. Es war geradezu 
ergötzlich, mit welchem Woriſchwall dieſer Redner von Terrorismus 
der Sozialdemokratie, Einsſein von Partei und Gewerkſchaften, 
Kirchenbruch u. a. m. faſelte. Der Effekt blieb jedoch aus. Mit dem 

            

Danſia, den 20. Aoril 1013. 
Nann kann man ja wohl auch nur Mitteid hegen, ihm aber keinen 
Beifall ſpenden. In ſichtlicher — beſlrebte ſich der Erſte 
Blirgermeiſter, dle Gun., zu retten. Daß er hierbei weit über 
den Rahmen ſachlicher Dietuſſion E und Behauptungen 
aufſtellte, welche man fonſt nur vom NReichsverband zur De⸗ 
kämpfung der Sozialdemokratie gewöhnt iſt, wollen wir ihm gerne 
jeiner Ecregung zugute halten Und verzeihen. Die Proteſtruſe 
unſerer Genoſlen mögen ihm wehl auch gelehrt haben, daß man 
nicht ohne weiteres beweisloſe Behauptungen aufſiellen darf. Un⸗ 
ter geſpannteſter Aufmerkſamkelt der Verſammlung zerpflückte nun 
Genoſſe Trilſe aile Argumente der Freunde der Vorlage, wo⸗ 
rouf Schluß der Debatte crfolgte. In gehelmer Abſtimmung ward 
alshann die Vorluge mit zwei Drittel Mehrhelt, 23 gegen 14 
Stimmen, verworſen. So beklagenswert es auch iſt, daß wir be⸗ 
züglich Löſung des inmmer brennender werdenden Wohnungsprob⸗ 
lems noch keinen Schritt weiter gekommen ſind, ſo iſt doch das Re⸗ 
ſultat der Abſtimmung vom Standpuntt des Gerechligkeitsgefühls 
nur freudig zu begrüßen., Bedeutet es doch mehr als eine kräftige 
Ohrfeige denjenigen, welche in der Theorie wohz! Nächſtenliebe pre⸗ 
digen, in der Prazis aber die abſtoßendſte Unduldſamkelt bekunden. 
3 ſen Poriagen beaͤnſpruchten kein erhebllches öffentliches 
Intereſſe. 

Elbing. Während die Maul⸗ und Klauenſeuche aus 
den Prooinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und Pommern verſchwunden 
iſt, b0 die Schweinepeſt noch unentwea fort, wenngleich 
ſie ſchon erheblich zurückgegangen iſt. Verſeucht waren im Re⸗ 
gierungsbezirt Danzig 82 Gehöfte in 52 Gemeinden in 11 Kreiſen, 
im Regierungsbezirk Marienwerder 71 Gehöfte in 60 Gemeinden 
in 12 Kreiſen, in der Provinz Oſtpreußen 121 Gehöfte in 104 Ge⸗ 
nieinden in 27 Kreiſen. 

Heubnde. die Gaſtwirle Pelers, ‚anthac und 
Woywolh haben ſich noch nichl berelt erklürt, den organiſierten 
Arbeltern ihre Lokalltäten zu Verfammlungen zur Derfügung zu 
ſtellen. Jadem wir darauf hinwelfen, billen wir unſere Genoſſen, 
dringend dafür zu ſorgen, daß in diejen Lokalen kein Gruoſſe ein⸗ 
kehrt, bis die Herren Gaſtwirle ſich eines Beſſeren beſonnen haben. 

Dle Danziger Genofſenſbltlen wir um lal⸗ 
kräflige Unterſtühung. Der Vertrauensmunn. 

Zoppol. Zwei Fiſcherertranken am Freitag abend 
zmiſchen 6 und 7 Uhr zwiſchen Orhöft und Weßlinken. Es ſind die 
Fiſcher Abraham, genannt Laboda, 19 Jahre alt, und 
Herber, 21 Jahre alt. Beide waren unverheiratet. Sie be⸗ 
fanden ſich mit einem Segelboot auf See, eine plötzlich auftretende 
Gewitterböe drückte das Boot um, das augenblicklich ſank. In der 
Nähe weilende Fiſcher eilten ſofort zu Hllfe, ſie fanden aber nur 
den Herber tot auf den Wellen kreibend. Abraham ilt noch nicht 
gefunden. 

Helg. Ein Verbot des Fiſchens im Haſen von Hela 
hat der Regierungspräſident von Danzig mit Zuftimmung des Be⸗ 
zirksausſchuffes etlaſſen. 

Siuhm. In der Generalverſammlung des Bundes der 
Handwerker, Ortsgruppe Stuhm, einigte man ſich dahin, die 
Kandidaten für die bevorſtehenden Landtagswahlen, die Herren 
b. Flottwell und Dr. Schrocé zu erſuchen, ſich nur mündlich 
auf das Bundesprogramm zu verpflichten. In den Vorſtand wur⸗ 
den gewählt: Maurer⸗ und Zimmermeiſter Specht, Obmann; 
Malermeiſter Wiatrowski, Stellvertreter; Frifeur Sli⸗ 
winski, Kaſſierer; Malermeiſter Goertzen, Schriftführer;   

      

  

     

Kauft 
Preußiſche 

17 Soldatengeſchihßten von Buguſt Winnig 
  

Vusgangs Auguſt erhielt ich ein ſüß duftendes blaßgrünes 
Brieſchen aus Zürich. Als ich die in ſchöner zierlicher Schrift ſ⸗ 

auf: ſchriebene Adreſſe ſah, mir 
Knüpfer! Der Brief war von ihm! 

Mein Retter! 
„So finde ich, daß ſich von dem Geide meines glückli⸗ 

attsgeſöhnten Paters herrlich leben läßt. Und zumal in Zürichl 
Es iſt einzig ſchön! 

Jetzt ſihe ich auf dem Balkon vor meinem Xtelier voller 
Balbfertiger Bilder und Entwürfe, vor mir das köſtliche Rlut 

oberbadiſcher Reben und denke un den Sch⸗ nfeger, der 
jlüchtigen Fußes durch den ſchleſiſchen Frühlingsadend dem Ge⸗ 

Hügh! ſchrien des ſeligen Coopers herrliche Indi⸗ 

ſie ſich eniſetzten, und Hügh! kommt es mir die Gur⸗ 
if, wenn ich ſo wie jetzt noch einmal daran denke. Wie 

müßie ich laufen! Am Sonntag, während der Kirchzeit, war ich 
in einem Gebirgsdorfe in die Schenke gegangen, um mir Waſſer 

geben zie laſſen, eigentlich aber nur, um etwas zu erfahren. Da 
börte ich, daß ein Feſtungsgefangener entwichen ſei, auf den auch 

im Gebirge hgefahndet werden folle. Wie krieb es mich weiterl 

Erſt am Sonntag abend legte ich mich ſchlafen. Könnte ich den 
Ort einmal am Tage ſehen! In einer ſchauerlichen Wildnis 
war's. Die Culen krächzten ihren unheimlichen Ruf und dabei 
war es Nacht, Kock⸗, nein, pechrabenſchwarze Nacht. Der Wind 
trieb Regenlropſen vor ſich her und ich fürchtete für meinen 

Teint, auf deiſen Erhaltung ich ſorgſam ſehen mußte. In der 

jolgenden Nacht überſchrit! ich die Grenze. Nichts leichter als 
das! Wenn ich's nicht am Abend vorher geſehen hätte, ſo hätte 
ich gar nicht gemorkt, daß dort die Grenze ſei. Aber dann ging 
mein Leiden an. Ich hatte mir beim Herunterſpringen vom 
Schornſtein den Knöchel verletzt und durfte in den erſten Tagen 
natürlich keine Rückſicht darauf nehmen. Nun hatte ſich der 

Burſche ſtark entzündet und ich ſchieppte mich mir mühſam fort. 
Genug! In der Morgendämmerung— nämlich, als es Bon⸗ 
nerstag werden wollte — kam ich bei meinem Onkel an. Da 
man alif mein Klopfen nicht öffnete, ſo ſtieg ich über den Fubrik⸗ 
zaun und wollte dort den Tag abwarien. Da din ich zwiſchen 

einigen leeren Kiſten eingeſchlafen und gerade zum Mittageſſen 
trat ich vor meine Verwandten. Die Aufnahme? . Nun, 
man ſoll nicht ous der Familie plaudern. Und dann, ich ſollte 
das eigentlich gleich geſchrieben haben, das Rencontre mit dem 

iauchte eine Erinnerung in 
Er ſchrieb: 

    

   

   

    

   

  

  

und ging auf ihn zu. Um ſicher zu gehen, ob er Argwohn hege, 
fragte ich ihn nach der Zeit, und er antwortete. Dann allerdings 
hatte ich es ſehr eilig. So kam ich fort und jetzt bin ich in 
Zürich, von wo ich in Herbſt nach Jialien gehen werde. 

Damlt für heute genug!l Ich bin von tiefer Dankbarkeit 
gegen Dich erſütkt und denke oft an Dich. Im vorigen Monat 
habe ich einen kleinen Beilrag für die ſoztaldemokratiſche Partei⸗ 
kaſſe geſpendet, diesmal werde ich's nicht können, denn ich hatte 
eine Menge anderer Ausgaben. Doch das mur nebenbei, damit 
Du ſiehſt, daß ich ein gutes Gedächtnis habe. — Im Weſten 
verglüht der Sonnendall in wenderſamem Farbenſpiel und im 
Oſten zieht die Nacht herauf. Bei Dir iſt es ſchon dunkei und 
in der Baſtion brennen ſchon die vergitterten Lampen. Doch 

durch den dämmrigen Abend ſende ich Dir Grüße eines Glück⸗ 

lichen und hebe mein Glas. 

    

Auf immer 

Dein Theobald Knüpfer. 

P. S. Ich male jetzt ein Bild von der Baſtion, wie ſie 
am Abend, als ich Abſchied nayen, im Dunſt lag, klotzig und ſtarr, 

und der Turm wie der dumpf bräuende Finger eines Barbaren 
der Unterweit in die krübe Luft gereckt. Es iſt für Dich! 

Das war das einzige, was ich je wieder von Knüpfer ſah und 

hörte. 
—* * * 

Das Reſervebild. 
Schon in den erſten Tagen des letzten Dienſtjahres bereitet 

man ſich auf die Cntlaſſung vor. Der Drang nach Freiheit, die 

Sehnſucht, aus dem ewigen Zwange wieder herauszukomm.e, iſt 
ſo ſtark, daß die Gedankenwelt des Soldoten vollſtändig davon 
erfüllt iſt. Es gibt keine Unterhaltung in der Kantine, in der Warte⸗ 
zeit auf den Schießſtänden, auf dem Marſche, in die nicht das Wort 

„Keſerve“ mit hineinſpielte. Für den Ziviliſten iſt das ein ziemlich 

inhaltloſer Begriff, dem Sotdaten aber bedentet das Wort Breiheit, 

Menſche. um, Glück. Wenn er ins Heer eintritt, liegt das Ideal, 

das die drei Silben umſchließen, von mildem Glanze umfloſſen in 
weiter Ferne. 
heller, feuriger wird ſein Schein, mmer ſtärker des Soldaten 

Sehnſucht nach dem Qiel, das das Zauberwort verheißt. Es liegi 
darum ein ſtarkes und wahres Empfinden in den Verſen jenes 
Sotdatenliedes: 

Wer niemals Soldat iſt geweſen, 
Das Leben auch nicht kennt, 
Der kann ſich gar nicht denken, 
Was man „Reſerve“ nennt.   Poſten hinter der Baſtion. Eben war ich von der Mauer her⸗ 

untergeglitten, da drehte er ſich um und kam auf mich zu. Ich 
wußte nicht ob er was gehört oder geſehen hatte und faßte dar⸗ 

Zu den erſten Vorbereitungen, die man im Hinblick auf die Ent⸗ 
laſſung zur Reſerve trifft, gehört die Geldſammlung für das un⸗ 

  

—i. Beilage zur Volkswacht 
4. Jahrgang.     

Tiſchletobermeiſter Wittenberg und Töpfermelſter Deeden, 
Beiſtßer. 

Marienwerder. lu55 Schweine verbrannt. Mel 
einem Brande, der am Sonntag auf dem Gehöfte des Molkerel⸗ 
beſihers Schenk in Rospiß ausbrach, tamen 116 Schweine 
um. An 20 weileren Schweinen mußte die Notſchlachlung vor⸗ 
genommen werden. 

Gruudenz. Konſum⸗Verein. Die Eröffnung det 
erſten Verlonfßeille erfulgte am 1., April und kann ſich bieſe an⸗ 
douernd eine guten Zulpruche erjreuen. Da der Verein ſeibſtver⸗ 
ſtändlich die Eigenprodulte des Zemralverbandes deulſcher Kon⸗ 
ſumveceine bevorzugt und dieſe zun' Verkauf bringt, ebenſo dle 
verſchiedenen Martenatukel in Cigenpackung mit der Marke 
G. E. ch. (Groß⸗-Eintaufs⸗Genoſſenſchaft), wurden die Waren von 
den Milgliedern anfangs mit einigem Bedenken entgegengenommen. 
Man überzeugte ſich aber bald, daß die Güte der Waren, der in den 
Konturrenzgeſchüften nicht nachſiehl, im Gegenteil, in vielen Fällen 
ſogar beſſer iſt, jo daß in der Verkoufsſtelle gern gekauſt wird. Die 
Gegner haben ſich viel Mühe gemacht, der tentwickelung vorzu⸗ 
beugen, z. B. durch die Gründung des gemeinnütz gen Ra⸗ 
batlſparvereins, durch Unterſagen des Beitritts der Arbeiter und 
Beamten bei der Könitlichen Eifenbahn ſettens der Behötde, Er⸗ 
ſchwerung des Bezugs von Waren om Orte und nicht zuletzt durch 
perſönliche Einwirkung auf die Arbeiier. Duß es troß alledem aber 
vorwärts geht, dafür ſorgt die Verwaltung des Vereins, die nun 
einmal das ſich geſteckte Ziel wegbewußt verfolgt. — Herr Ver⸗ 
bandsſekretär H. Hildebrandkt⸗⸗Verlin, ſpricht am Sonntag, 
den 27. April, nachmittags 212 Uhr, im „Goldenen Anber“ über 
bas Thema: „Welche Aufgaben haben wir als Genoſſenſchaftier zu 
erflüuien?“ Der Beſuch dleſer Verſammlung iſt jedem, vor allem 
Frauen, ſehr zu empfehlen. (Siehe auch Inſerat.) 

Rarthavs. Nandalismus In dem Schillgarten zu 
Schoppa wurden in der Nacht ag zum Montag die 
meiſten Obſtbäumchen und Roſenſtöcke umgebrochen und heraus⸗ 
geriſſen und ein Teil dee Garlenzaunes demolterl. Eine nuch müh⸗ 
ſamer, wochenianger Arbeit vor dem Schuthaufe ertichtete ſteinerne 
Grotte, die erſt unlängſt einen ähnlichen nächtlichen Angriff zu be⸗ 
ſtehen hatte, inzwiſchen aber wieder hergeſtellt war, wurde umge⸗ 
riſlen und von Grund aus zerſtört. Man geht waͤhl nicht fehl, 
wenn man auch in dleſer ſiunloſen Zerſtörung ein neues, gegen dle 
deutſche Schule gerichtetes Attentat erblickt. Vekanntlich wurde dort 
ſchon am Abend des S. Mörz durch das erleuchtete, gej.Aoſſene 
Fenſter in das von dem zweilen Lehrer Trojanomsti bewohnte 
Giebelzimmer ein ſcharfer Schul, abgegeben, deſien aus Rehpoſten 
beſtehende Ladung das Fennterkreuz und andere Teile des Zimmers 
traf, während der Lehrer ſelbſt unverletzt blieb; damals iſt der Täter 
unentdeckt geblieben. 

Pr. Friediand. Mit einem Schuß im Herzen wurde am 
Sonntag vormittag in ſeiner Schirrkammer der Gutsbeſitzer 
Wollenſchläger aus Barkenfelde tot aufgefunden. Db 
Selbſtmord oder ein Unglücksfall vorliegt, hat bis zur Stunde noch 
nicht aufgeklärt werden können. Von anderer Seite wird ge⸗ 
meldet, dat W. nach Neuſtettin fahren wollte, um ein Jagdgewehr 
zur Reparatur dorthin zu bringen. Vorher ſah er die Schußwaffe 
noch einmal nach, wobei dieſe ſich unverſehens enilud und den W. 
ſo unglücklich traf, daß der Tod auf der Stelle eintrat. 

Tuchel. Einen gefährlichen Scherz erlaubten ſich am 
Sonntag hier einige halbwüchſige Burſchen. Zwiſchen 9 bis 16 
Uhr abends ſchoſſen ſie ihre Teſchings in ein hellerleuchtetes Fenſter 
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Aber jeder Tag bringi es ihm näher und immer 

der Herberge. Praſſelnd ſchlugen die Kugeln an die Wände des 
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um meinen Beſen, um ihn damit nötigenfalls niederzuſchlagen] Arabesken auf dieſen Bildern reden — ſie ſind zum größten Teil 
bo telle Lüge⸗ aber ſo ein Bild gehör: zur Reſerve. Es 

ift die beſte Erinnerung an die Freundſchaften, die man einmal 
geſchloſſen hatte, geſchloſſen hatte zum gegenſeitigen Schutz und 
zuin ſolidartiſchen Tiuß den vielgeſtalligen ſeinblichen Mächten ge⸗ 
genüber. 

Da das Vertrauensamt des Einſanimlers der Sparbetrüge 
herkömmlicherweiſe dem Kompagnieſchreiber übertragen wird, ſo 
wurde ich dazu erkürt. Schon von Anfang on beſtand zwiſchen 
einigen von uns die Verabredung, es ſo einzurichten, daß die 
Chargierten, alſo Unteroffiziere und Offiziere, nicht mit auf das 
Bild känien Was“, meinten sinige, „ſo ein Bild ſoll ich bezahten 
unb in der dulden, wa dieſe Bürſchen drauf ſind, die mich 
gebimſt und mißhandelt haben?! Nein, dann will ich lieber gar 

keins!“ Wir ſogten uns aber auch, das es für uns ſehr gefährlich 
werden könnte, wenn wir den Vorſatz ausführten. Die Vorgeſetzien 
mußten das als einen abſichtlichen Schimpf betrachten, und daß ſie 
den nicht ſo ruhig yinnehmen würden, war von vornherein gewiß. 

Es wor auch noch maͤncher andere Umſtand da, der unſere Abſichi 
ats beſonders gefühtüch erſcheinen ließ. 

Der eine war der, daß unſer „Alter“ dicht vor dem Maßor 
ſtand und ſomit jedenfalls beſonderen Wert darauf legte, ein Bild 
vom letzten Jahrgang ſeiner Kompagnie zu haben. Dieſer Wunſch 
mußte dadurch noch verſtärkt werden, daß wir das ſogenannte 

Kaiſerabzeichen auf den Äerniein unſerer Röcke trugen. So ganz 
harmlos war alſo unſer Unterfangen nicht, denn wenn wir es aus⸗ 
führten, ſo mußte es dem „Alten“ ſpäteſtens vor dem Ausrücken 

zum Regiments⸗ und Brigadeexerzieren bekannt werden, und daun 

halte er immer noch faſt ein Vierteljahr Zeit, ſeine Wut an uns 
auszulaſſen. Und ihn zu reizen, hatten wir wahrlich wemg Urſuche. 

Nein, ſicherlich nicht. 
Darum ſanden wir mit unſerem Plan auch recht wenig Zu⸗ 

ſtimmung. Die Furcht regierte, und nur wenn wir beim Becher 

ſaßen, wo das Gemiit kühnen Plänen zugänglicher war, konnten 
wir Proſelyten machen. Aber trotzdem war es uns gelungen, ſo 

nach und nach ungefähr drei Viertel der Mannſchaft für uns zusze⸗ 

winnen. Der Reſt beſtand aus hoffnungsloſen Angſtmeiern und 

auis patriotiſchen Kretins. ů 
Allgemach war die Zeit herangekommen, wo die Bilder auf⸗ 

genommen werden mußten. Der Feldwebel hatte mich ſchon 

einige Male gefrag, wann die Sache eigentlich vor ſich gehen 

würde: er müſte dem Hauptmann früh gentig Beſcheid ſagen. Er 

fragte auch, wer denn das Bild anſertigen ſolle. Von den Truppen⸗ 
teilen wurde nämlich ein Photograph protegiert, der den eifrigen 

Hakaliſten mimie. Dieſen Burſchen wollten wir natürlich nicht. Wir 

hatten uns einen biederen Polen auserſehen, der natüriich von allen 

„Gutgeſinnten“ wie die Peſt gemieden wurde. Als ich dem Feld⸗ 
webol ſeinen Namen nannte, ſchüttelte er mißbilligend ſeinen Kopf. 
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  enkbehrliche „Reſervebild“. Ich will nicht von den patriotiſchen (Fortſetzung folgt.) 

 



   

  

Aummers, das von einem Reiſenden bewotznt wor, der nur mit 
tapper Not einer ernſtlichen Verlethung entging. Fünf der Row⸗ 

dles find heute von Den Gelhei aaulel worßen 

Tornowtr. Vom Schlacht⸗eld der Arbeit. Es iſt bei Strafe 
verbolen, Niemen bei im Beirſeb beſindlichen Maſchlnen auſzu⸗ 
legen. Doch würd es immer und immer »er verſucht Und wen 
ſich num ein Firbeiter weigert, ſelne Vuochen zu riskferen, dann 
prngt vielleicht der Vororbeiter ober Werkführer zu und zeigt den 
Arbelletn, daß as gung öiet gehl, dleſe Acten zu machcn, Niunund- 
Benmzigmal OeIingt- ev, zum heunderiſten re ein Uenſhen. 
Cine „ ein Urm oder Beln wird gebrt cber abgeriſſen. 
der Dorarbeiter Nlbbde von der Tarnowter Mühſe wollte 
elnen Riemen im Belried⸗ auſſehen. Er wurde hlerbet an Hand, 
Urm und Brult derartig veriehl, daß er ins Krantenhaus per ⸗ 
Muto befördert werden muhte. 

Ilatorwu. Butomobilung üsc. Die „Flatower Jeitung, 
teilt unterm 23. d. Mts. ſolgendes ſchreckliche Aptomobilunglück 
mit- 

Am heutigen Dienotag vormittag brang die Kunde von einem 
ſchurrrn Autemobilunglück gach Flatow. Am Vormittag um 9 

Uhr waren mit dem 0 Kicün uto die Herren Rechtsanwalt 
Ritmſchueider und Kaufſmann Sorgah, die in Lobfens 
kinen Tetmin wohrzunehmen hatten, abgefahren. Auf dem Aulo 
nohmen außer dem Chouffeur noch Fron Rechtsanwalt Riem⸗ 
ſchneider und Frau Lpotheter Kehler Plaß. Schon bei der Ab⸗ 
ſahrt hatte mon auſ dem Wildeimplatz ein kleines Mißgeſchick, in⸗ 
dem das dteijährie Söhnchen des Gerichtsdleners Sommer 
angefahren wurde: der Knade hielt ſich aber an der Laterne ſeſt 

und blieb ſo, odwohl er eine kleine Strecke mitgeſchleift war, un⸗ 
verſehrt. Liis man mil dem Auto in die Nühe Rudens kam, be⸗ 
lätigte es ein Hund. Dieſcr geriet in die Steuerung, die nun 
verjugte und das Uluglück herbeiführte. Sowelt wir durch einge⸗ 
troffene tetephoniſche Meldungen unterrichtet ſind, erlitt Frau 
Rlemſchneider ſchweren Schädelbruch. Ihr Juſtand ſoll be⸗ 
denklich ſein. Frau Kehler trug Rippenquetſchungen davon. Herr 
Sorgaß ſoll einen Beinbruch oder eine Beinverſtauchung davon⸗ 
gettagen haben. Herr Riemſchneider hat nur leichte Verletzungen 

erlnten. Ueber den Zultand des Chauffeurs iſt genaueres noch 
nicht zu ermitieln gewelen. 

Mierzu bringt das Blatt in der Nummer von 2“. April noch 
ſolgende Darſtellung: 

Das Unglück geſchah nach u, Ubt vormittags im Dorfe 
Ruden. Das Bergſche Auto, das von ſeinem Chauffeur geführt 
wurde, ſuhr in mähigem Tempo burch das Dorf, als plötzlich von 
einem Hofe zwei Hunde auf die Straße liefen und das Auto ver⸗ 
belllen. Der eine der Hunde lief unter das Auto und geriet wahr⸗ 
ſcheinlich in die Steuerung, blieb aber unverletzt. Dadurch wurde 
die Steuecung anſcheinend außer Betrieb geſetzt und das Auto fuhr 
geßen einen an der Seite lagernden Steinhaufen mit ſolcher Ge⸗ 
walt, daß es ſich umdrehte, ſo daß der vordere Teil nach der 
Chauſſee zeigte, der hintere Teil auf dem Steindauſen feſtſaß. 

Der Vorderrrifen des Autos platzte. Die fünf Inſaſſen des Autos 
wurden berausgeſchleudert. Der Chauffeur des Autos beſaß noch 
ſoviel Geiſtesgegenwart, das Aufo, welches noch arbeitete, abzu⸗ 

keülen und ſich um die Bergung einzeiner Teile zu demühen. Doch 
bald brach auch er ohnmachtig zuſammen. Am wenigſten war Herr 
Rechtsanwalt Riemſchneider. der ſich noch rechtzeitig aus dem Auto 

geworfen haue, verletzt, ſo daß er, nachdem den anderen Hilie ge⸗ 
brucht worden war. nachmittags um 2 Uhr nach Flatow zurüskkcuren 
konnte. Er hat nur Hautabſchürfungen und eine leichte Verſtauchung 
der Beines erlitten. Die Schwerverletzten wurden bei dem Lehrer 
und im Gaſthauſe untergebracht. Prau Dr. Keßler und Herr 
Sorßpatz waren an einen Zaun geſlogen. Frou K. trug einen Rip⸗; 
penbruch in der Nahe des Rückgrotes bavon. 
wurde über den Zaun geworſen. Herr Sorhatz iſt etheblich ernſter 
retletzl als man autänglich annahm, er erlitt einen Beckenbruch. 

GSrun Ririnſitfie! dir bis zui Siunmdr dir BArfümmuup zuch iiht 
wieder erlangt hat. wurde am ſchwerſten getroffen. Sie trug einen 
Schädelbruch und Verletzungen am Auge davon. Der Chauffeur, 
dem der Bruſtkaſten gequetſcht wurde und den man vielfach ſchon 
tot ſugte, kannte geſtern okend ſchon nach Flatow zurückgebracht 
werden, weil et bercits transportfähig r. Er dürſte am ſchnell⸗ 

ſten wieder hergeſtelt jein. Von Fiato D Lobſens wurde ſa⸗ 
fort, ais die Nachricht eintraf. Hilfe en⸗ Auch Herr Dr. 
Schnabel aus Schneidemüht wurde zugezogen. Den ganzen 

    

    

    

       

84. 

Lachmittag bemübdten ſich die Aerzte um die Kronken. Da Frau 
Riemichneider und G vir Herr Sorgatz nicht transportfähig     

      

in Ruden dleiben, wo für idre Ht 
ung alles nur mög getan wird. Heute vor— 

mittag hatten die Verletzten, namentlich Herr Sorgatz, unter heſti⸗ 
gen Schmerzen zu leiden. 

E cht ie ftärk beſchädigt. wie verlautet; es konnte 
Piatow gebracht werden. Für die Entichädigung 
iniofern geſorgt, als Herr Berg gegen Haſtpflicht 

im Betrage von 150000 Mark verſichert . 

Wahlkreiie 
erbativen und dem Bunde 
ter. Mittergutsbeſ Dti Raſicke, els Kandidat 
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EYVDM. Oberhald der Sraudenter Brücke cräit: ein mit 2600 
Lentiet Sucker Vauubener Oderkahn, dem Schlifselgner Anton 
Roy aus Thorn gehörig, eine arge Veſchäbigung am Vorberieil. 
Da ſofort Waſfer eindrang, war der Kahn dem Verſinten nabe und 
wurbe ſchleunigſt von einem Schleppdampfer nach Graudenz ge⸗ 

bracht. Jedoch dürfte ein Drittel der Ladung verdorben reſp. un⸗ 
brauchbar fein, da nicht die geſamte Ladung gerener werden 
konnte. 
  

Frauenbewegung. 
Frauenarbeit. 

Belobnung für Agiiatorendleafte. Gegen die weibliche Leitung 
k. Mädchenſchulen läuft nach dem „Frauenſtimmrecht“ die Lehrer⸗ 
ſchaſt von Brünn (Oeſlerreich) Slurm, und zwar mit der Begrün;⸗ 
dung, daß die Schulpirektorenſtellen als Belohnung für geleiſtete 
politiſche Agitatorendlenfte im Wayhlkampf an Männer vergeden 
werden müßten. Da Vehrerinnen nicht hlerinnen ac ůönn⸗ 
ten ſie dem Stante ſolche Dienſte nicht leiſten und hätten folglich auch 
jeinen Anſpruch auf Belohnung durch Veiierinnenpoſien. — Wir 
würden es von den hellköpligen Vehrern doch logiſcher finden, 
wenn ſie mit dieſem Argument das Wahlrecht für Frauen fordern 
würden. 

Untformlerte Pollzlſtinnen in Newyork. We es heißt, wird 
der Vorſchlag, uulſormierte Frauen in den Pollzeidlenſt zu ſtellen, 
in eruſtliche Erwägung gezogen. Sie jallen dori Dienſt tun, mo 
beſonders viel Mädchen zuſommentreffen, alſo hauptſächlich zur Be⸗ 
aufſichtigung der Tanzlokalitäten, der öffentlichen Parkanlagen, 
der Kinemakographentheater und anderer Beluſtigungsorte ver⸗ 
wendet werden, ebenſo zum Schutze von Frauen und Kindern auf 
der Strahe. Die Frouen (zunächſt ſind 20 ſolcher Stellen vorge⸗ 
ſehen) ſollen im Alter von 30—-45 Jahren ftehen und genau das⸗ 
ſelbe Gehalt beziehen wie ihre mönnlichen Kollegzen. Bei den Er⸗ 
örtetungen über die Einführung dieſer Inſtitutionen ſagte die 
Führerin der Frauenrechtlerinnen, Frau Porter, daß es für die 
Männer häufig (chwer ſei, die Mädchen mit dem notwendigen Takte 
zu behandeln. Frauen würden oft mit einem Wort mehr ausrichten 
können als Männer mit ihrer ganzen Brutalität. 

Weibliche Polizei hat nun auch Norwegen in Kriſtlania, Ber⸗ 
gen, Stavanger und Kriſtianſund angeſtellt. 

Die erſte Frau als Jabritinſpekiorin in Schweden iſi ernanmt 
worden. Es iſt Fräulein Heſſelgren, die bis ſetzt Inſpektorin 
der öfſentlichen Kochſchulen in Stockholm geweſen ſſt. Ihre 
Tätigkeit ſoll darauf gerichtet ſein, die Arbeitsdedingungen der Ar⸗ 
beiterinnen zu verbeſſern. 

Ein lommunales Frauenumt hat der Bürgermeiſter der Stadt 
Wichita in Kanſas geſchaffen. Es hat die Aufgabe, alle 
Seiten und Einrichtungen des kommunalen Mebens genau zu ver⸗ 
ſolgen, die von beſonderer Bedeutung für das Wohl der Frauen und 
Kinder ſind, ferner die Anſichten der Frauen über kommunale Fra⸗ 
gen einzuholen und Rat darüber zu erteilen uſw. Das Amt wurde 
mit füni Frauen beſetzt. 

Ametika. Der Staat Waſhington hat ein Geſetz angenommen, 
das als Mindeſtlahn für in Bürcgus, Fabriken, Wüſchereien, 
Väden und anderen kaufmänniſchen Unternehmungen beſchäftigte 
Frauen 1.25 Dollar pro Tag feſtſetzt. ‚ 

In Alaska haben beide geſetzgebende Körperſchaften ein⸗ 
ſtimmig die Einführung des Frauenwahlrechts beſchloͤſſen. Da 
Alaska kein ſelbſtändiger Staat, ſodnern ein „Territorium“ iſt, 
kann das Wahlrecht durch die Geſetzgebung gewährt werden, ohne 
daß die Wähler darüder ahzuſtimmen brauchen. 

Der Bürgermeiſter von Wichita im Staate Kanſas hat eine 
beratende Körperſchaft von fünf Frauen eingeſetzt zur Vertretung 
der Anſichten der Frauen über ſtädtiſche Fragen. Ihre hauplſäch⸗ 

     

  

  lichen Aufgaben werden auf dem Gebieie der Frauen, und Kinder⸗ 
Wahlkahrtsbeſirebungen liegen. 

** 

. Aus der Partei. 
Drri Monale für ſellene Känfefühtczen, WMegen Be 

leidigung des Staatranwalis Dr. Schläger hatſe ſich am 21. Aprit 
vor der Strafkäammer 3 des Hamburger Landgerichts her verant⸗ 
wortliche Redakteur des „Hamburger Echo“, Genoſſe Ern 
Köpke, zu veranlworten.. Die Vorgeſchichte der Anklage ift 
kierz folgende: 

Am 11. Dezember halten ſich vor der Hamburger Straf ; 
kam:ner 2, Vorlhendet Londgerichtsdirettor Dr. Goverts, dle Ge⸗ 
noſſen Ernſt Köpte und Auguſt Winnig werrn Beleldi⸗ 
gung der Vorgeſeßten der geſamten deutſchen Armee zu deront⸗ 
worlen, Inkriminiert wat damals vie betannte Winnigſche Stizze. 
„Oſterode“ betitelt, die an den bekannten Vorgang in Oſterode an⸗ 
knüpft, wo der Musketier Ohmersleben den Hauptmann Retſch 
erſchon. Im Verloule dieſer Verhandlung erlaubte ſich der Staats⸗ 
anwalt zt. Schläger, dem Genoſſen Köpte Felgheit vorzu⸗ 
werfen, weil er behaumtete, den Feuilleton-Artikel vor ſeiner Druck⸗ 
legung nicht geleſen zu haben, Die Folge dleſes in ſelner Art 
elnzig daßtehenden Verhaltens des Staatsanwalls war, daß in 
einer ſpäteren Nummer des „Hamburger Echo“ eine ſcharſe Kritik 
des Verhaltens des Siaulsanwalls und des Gerichis, das über 
den Genoſſen Köpke 4 Monate Gefängnis derhängte, erſchien. Die 
Kritik war betiteit: „Der Sachverſtaud des Herrn Goverls und die 
0 jeit des Herrn Siaatsanwalts“. Durch dieſe Ueberlchrüft 
ühlie ſich der Stauisanwatt Dr. Schläger beleidigt, und das Ge⸗ 

richt, unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Br. Schrader, er⸗ 
kannte wegen dieſer Ueberſchrift auf nicht weniger als 3 Monate 
Gefängnis. Der Staatsanwalt hatte ſogar 5 Monate Gefängnis 
beantragt. Vergebens führte der Angetlagte Köpke aus, daß es 
lediglich auf ein techniſches Verſehen zurückzufübren ſei, wenn das 
Wort Feigheit nicht in Anführungsſtrichen geſtanden habe. Im 
Manuſkript habe dies Wori in Anführungsſtrichen geſtanden. 
Dieſes wurde durch die Ausſage des Redakteurs Perner rom 
„Hamburger Echo“ beſtättgt, trotzdem erfolgte aber die Verur⸗ 
tellung unſeres Genoſſen zu dieſer ungemein hohen Strafe. 

Zu bemerken iſt noch, daß jetzt Genoſſe Köpte durch ſeinen 
Anwalt, Dr. Herz⸗Altona, gegen den Staatsonwalt Dr. Schläger 
Strafantrag wegen öffenilicher Beleidigung, begangen durch den 
Ausdruck „Feigheit“, geſtel, hat. 

Genoſſenſchaftsbewegung, Genoſſe 
flonſumgenoſſenſchaftliches Jorlbildungsweſen in Oeſterreich. 

Jetzt will auch die öſterreichiſche Konſumgenoſſenſchaftsbewegung 
gleich der deutſchen der Fortbildung der in der Bewegung täligen 
Genoſſenſchafter die Möglichkeit ſchaffen. 20 bis 30 Schlller ſollen 
an dem erſten Kurſus, der vorausſichtlich im Herbſt ſtattfindet, teil⸗ 
nehmen. An den Wochentagen ſoll in je vier Vormittagsſtunden 
unterrichtet werden. Am Montag, Dienstag, Donnerstag und 

  

Frritag jinden je zwei Stunden prariiſche liebungen ſtatt. Der 
Vehrplan enthält Geſchichte, Literatut der Genoſſenſchafts⸗ 
bewegung, genoſſenſchaſtliches Recht, Steuern und Gebühren, Ge⸗ 
wert eordnung und Handelsrecht, Arbeiterrecht und Verſicherung, 
Buchjlihrung, kaufmänniſches Rechnen und Korreſpondenz, Be⸗ 
triebslehre, Warenkunde, Tarifweſen und Verſicherungsweſen. Im 
ganzen ſind 96 Unierrichtsſtunden vorgeſehen. 

Die finanzielle Grundlage der Fortbildungsſchule öſterreichi⸗ 
ſcher Konſunwꝛreine iſt von der deutſchen weſentlich verſchieden. 
Jeder Schüler hat für den Aufenthalt und die Beköſtigung am 
Schulorte ſelbſt zu ſorgen. Wie die Bekanntmachung des Zentral⸗ 
vorſtandes weiier ſagt, ſoll jeder Schüler mit Rückſicht darauf, daß 
durch ſeine Teilnahme am Kurſus ſein eigenes Fortkommen weſent⸗ 
lich gefördert wird, ſelbſt einen Beitrag von 50 Kronen zur Dedung 
der Schulkoſten leiſten. Es wird vorausgeſetzt, daß den Teil⸗ 
nehmern am Kurſus von ihrer Organiſation der nötige Urlaub er⸗ 
teilt wird, ferner wird erwartet, daß die Organiſation zu den auf 
250 Kronen veranſchlagten Unterhaltungskoſten eines jeden Schü⸗ 
Lers einen Beitrag leiſten. 

     

  

Speisewirtachaft. 
Mittag 50 Pf., Abendbrot 40 Pf., 
in und außer d. Hauſe. Auch gutes 
Lo 3is zu hab. Figochmarkt 4. ¹ 
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In ailen preislages 
Renparaturen, wie bekannt 

uberster Auslührung 

Wilh. Link, Uhrmachermeister. 

Mach monatelanger Ronfiskation 
wleder freigegeben! 

Die Nonne 
22: KRinge 

zeitsgeschenke 
1 4 * „ Ein Sittenroman aus dem Kloſter⸗ 
ILe IFäauri üge leben von Deuls Diderot 

— Wohl der berühmteſte kultur⸗ 
biltoriſche Roman aller Zeiten. 
Nar eine Vektüre für gereifte Leſer 

Preis 60 Pfg. 
Zu beziehen durch 

Buchhandlung Volbswacht 
Danzig, Paradies gaſſe 32. 

1665. 

ELBING Flscherstr. 36 

Datt-Sper-Verelns Eibing.   
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ESE — Einige Beiſpiele meiner ſtannend billigen aber feſten Preiſe: -— EEAA 

ter⸗Konfektion. ů 

   

  

MnieHSs legante Herren⸗Auzige , Wſtn an. 18, 10. Einſegnungs⸗ 
Hochmoderne Herren⸗Anzüge enten Maß Anzüge 

1.75, 2.00, 2.28, 2.75, 
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Auf zur Maifeier! 

Arbeiter aller Berufe! 

Die Maifeier 
erfolgt in dieſem Jahre am Himmelfahrtstage, den 1. Mai, durch 

einen Feitzug nach Heubude, denm ſich andere Veranſlal⸗ 
lüngen, Konzert, Geſangsvorträge uſw. anſchließen werden. 

Die Aufſtellung des Feſtzuges 
erfolgt auf dem Heumarkt 1 Uhr mittags. 
nach Gewerlſchaften, welche durch Erkennungstafeln markiert werden. 

Der Abmarſch erfolgt pünktlich 1½. Uhr und bewegt ſich der 
Jeſtzug über die Hundegaſſe, Münchengaſſe, Mattenbuden, Langgarten 
Langgarter Wall, über die Breitenbach⸗Brücke nach Heubude. 

Die Teilnehmer des Feſtzuges haben ein Abzeichen, welches in 
allen Gewerkſchaftsbureaus a 20 Pf. zu haben iſt und zum freien 
Eintritt zu allen Veranſtaltungen berechtigt, anzuſtecken. 

Um rege Beteiligung erſucht 

ü 

Der 

Parteigenoſſen! 

Zug ordnet ſich 

E 

   

MX Danziger Mut-Centrale 

an Jedermann 

  

  

firmanden- 
Unzüge. 

18, 21, 24 H Ae Uunkelblauem Granit 
2oder Cheviot 

aos elegantem dunkel⸗ 
Aöohair ôder Dlavem 

    

groht Ausunhl . Mihen    billige Prolse. 1; 
23 

HNuthaus London i 
3ů 
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Die Maifeier⸗Kommiſſion. 

  

Fahrräder 
Spre cimascuinen 

— gegen bar und auf Teilzahiung 

   —— 

  

  

— Billigste Bezugsquelſe für 
ti 

ů 

(Wendeldassé 5 

Eindang von Waren 

enheitskäuie 

  

  Enorm billige Preisel 

ů Acheisshleider 

     

für Handwerker, Seeleute und Ar⸗ 
beiter, Jacken, Bluſen, Malerkirtel, 

Hemden. Haſen, Unterkieider, 
Troyer, Oelzeug, Schlafdecken und 

Matratzen 

Auhius Corsol, Techmacit d. 

Schallplatten 
in großter Auswahl, 

Reparaturen 
Schneil und billig. 

Fahrröden K 
von 50 Mk. bis 180 Rl. 

A. Hein 
Fahrradhendtung 

  

Achtung! 
Täglich zweimal friſche Mil⸗ 

Außerdem empfehle ff. Margarin 
Käſe und Feitwaren, ſowie hoch 
feine Marmelade und Kunſthoni 

Verhaujsſtelle „Hollando 
Schidlitz, Unterſtraße 2 

  

Aam Huutsth. Der Weg zur Macht 
Buchhandlung Volkswacht, Paradiesgaſſe 32. 

Miehnt aberehen ů Micht uberaehen! 

Hüte, Mützen, Krawatten, Schirme, 
Stöcke, Trikotagen, Lederwaren, Wäsche. Dauer- 

wäsche sowie Sämtl. Berufsłéleidung 
empfehie in nur reeilen Oualltsten und z2u bllligen Prelsen. 

ö E- Hirsch, Aitatzat. Graben 78 und 
Schmiedegasse 7. 

Simlſiche Portei⸗ und Geweröſchafts⸗Wleralur 

   

    

   
    
    

    

Friſeur Schumacker, 
Hellgenbrunnerweg Nr. 10. 

Aus gekämmte Haare und 
alte Zöpfe kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe, auch Puppen⸗ 
Perücen und Haararbeiten wer⸗ 
en gut und dillig angefertigt. 

P. Ziliſch, Friſeur, 
Engliſcher Damm 28. 

Rechtshibfe-, 
Rechtsauskunft- und Detekttv -Boro. 
Sachgem. Anl. v. Klag. u. Schriltsätz. 
in Zivil- u. Stratsach. M. — 

  

  

     
Solange der Vorrat reicht! 

Berta von Suttner: 

Iie Mafton iadber. 
Krieg dem Krieg 

Oedb. 1 Mark, broschlert o. 60, 
Porto 20 Pfg. 

Zu beziehen durch die 

Sihandlang Ualhestgtht 
üing Löthömäch 

    
  

5 0b. Danzig. Paradlesgasse 32. 

  

  

npfehlt Buchhandlung „Bolkswacht“, Danzig, Daradlesgahe g. ‚ 

Manufakturwaren —    Herren- und Damen-Konfektion 
Sämtliche Arbeiterbekleidung empllehit zu staunend büüllgen Preisen 

  
      

11———————— 

Günstiges Angebot! 

   

    

   

  

   

  

    

   
ELLi 

Lawendelkssre , an der Murkthaile, neben tiotel de Stolp. 

  

Spezlaigeschft iar sämthiche Herren.Artiel. 
In E Auswüuhlt KHüls, Matzen for ferren u. Knnben, Kraunttey, 
Siüce, Schhrme, Ttixoingen. Lecerunten, sowis zumiſiane Berufs⸗ 

aielulung in nur roollen Ovalitäten del hilligen Preisen. 
Dansluer Mut-OCoentrole, LGwondalhsasse 9. 

—.— 
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MEö bel 
alle einzelnen Möbel sowie 

Wmgl. Draus-Assſaßungen 
Spottpreise. An- und Abrahtung namm IE 

Wunsch des Käuſars. 

        
      

  

ů 15.00 lis 68.0O M. ö 
WPlablung UUU f.00. . b, Ilbb MM. 

Wochenrate nur l.00 Mk.    
  

  

            

   
Hleiderstoffe, Garlinen 

einsie« In- und Abzahlung ů 
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Danxig, Rreltgasse 115. 6 

Aclung 
  
  
  

       

  

    

  
         

Danzig 

16 Breitgasse 16 

  

  

Danziger Fahrrad-Zentrale 

Fahrrätder 
Göricke, Allright, Acroplan 

Sämtliche Zubehörteile. :: Eigene Reparaturwerkstatt. 

Inhaber Ernst Röhl 
Danæig, RBrelinasas 78. 

de eufahrwasser 

  
  

  

     
X Alisgeretresse 48



Damen-Honiektion A“?: erren-Honiektion 
KH EE li ge in neuestet Auimamung, nus 

Ini der großen Nochtrage ſetztor nison oine 

— eeM 
dan modernsten Stotten ge- 

Deüoutend vorgtoßorte Auswunl. Föt ſode Figur, * * 

tar leden CaachH½mac Ni Van Pustendos virhanſſen. ö —* U EL Otots acheitet und gutsitzund 

Jechetts L ,/ Aurahlung von 2., un Gratis: 
Wenn in der 10 % An/ahlumt nur 2.30 = 

Paletots 19 „ AzutiurK von 2.50.“ wr 
18 % Auzahlung nur 3.＋— •& 

MKostüme i8 AnzaAhlung von S. „ an 1 elegante ů — preislage: 24.½ Anrahlunßt nu 4. 

26. / Apzahlung nut 8. ＋ 
Röäce 20 % Antahluntk von à. ahn T 

% Auzühl, — asche. 
Cnpε 25% AnSahluhR von 8 an 30,% Anruhlung nur B.— 

Mragen 280-4¾% Anahluh von G6, „ an — 
ů‚ 

Fryuon- 36. / Amiüuhlung von 7T. an ů 
25 „ Anzülnung nur 7.. nut 

ü * 35. Amahlung nur 8,.— „ 
Palstote . —. — 

Wochenrate V“ ü ——* ů Gratis: Hut, Schirm oder Uhr. 

Wochenrate 

  

Westpreußische Kreditzentrale 
— hen al, — öů 

ö ů E* — N — —— 

eßt Kostüme FE Conigmangen- 
wbee Vortal 3 ů 

* Anzüge una 35 ‚ů 

ů * 
ů ů Kleider 0 W 

Amahlung nur 

Danzig, Holzmarkt 27-28. 

  

22 Kompl. Zimmer SDD „ An. EPASE 

Möhel⸗ Kompl. Küdien 4 Von 5 — Köche un 

e Lompl. Eineich tungen 8 w˖Q˖ 7 ‚ — — 5— 

ů ů Vonatstate anzahlung Große Garnituren “ 1Satz Betten 2 — 

E ö 0 Ihalsphngves , 24., Kübervänen 
vmpiettes Ben j‚ ů Eon 30., Anzahſung — 

Koummode 

     

  

    
    

   
    

      

  

EinsegnungsAnzuge Sommer⸗Ulſter Hüte — Wäsche — Herrenartikel 
Kchwarx und blan, I- und Lreibig, moderne Fansons und ⸗Paleiots in krosser Auswahl. 

      

      

in Kronser Aurnh. 
in mod. Farben 1 475 

und Faſlons v. 14512•45 77j %, / ö‚ J , ,,, , 
Josett⸗Ans. v.12.80.50./%% é PPPP 
Gehroch⸗Anz. v. 23,00.55,%% % , 6„ f% 
Lod.⸗Hausiopp. v. 2,95% an · 

Burſchen⸗Anz. v. 7,25. / an 

Einſegn.:, Anz. v. 3.75.Jan 
— Prüfungs⸗Anz. v. 6,75./ an 

ü Knab.-Stoffanz. v. 3,10. [an 

SHerren⸗Lodenp. v.7,90.„un 
I! Herren⸗Hoſen v. 1,35. „an 

Knaben⸗ u. Burſa ꝛn⸗Hoſen ü 
in alen Preislagen. 

Schlafröcke, Gummimäntel ü 

Bunie u. weiße Weſien 
Anaben-Ulfter, Puiacs u. ſe, 
Joppenin großer Auswahl. 

WN Vtreſskleibssg j. Ale Severl 
Sr. Stoflager z. Maß⸗Anf. 

ů Herren⸗Artikel. 
Feite Preiſe. 

      

      

   

    

   

  

   

  

   

  

        
    

               
    

   

      

   

      

     

  

   

     

   

      

            

  

   
        

  

  

  

Guldene 10 ü         
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Eini Mann mit Namen Asolar. Da zuckt es ſern am Himmel auf, Ses weseang. urt u : 5 Die Sache wird jedoch noch beſſer, — Schneñ iſt's um ſeine Kluft geſchehn, 

Der immer rieſis eltel war. Die Wölken türmen ſich zu Hürtf, Für beſonders n orpulente Und Adolar wire noch viel bläſſer, Weil ſie nicht aus der „Golu'nen Eel 

Es tröpfen ſchon das erſte Naß, Herren in allen Weiten und näſſer wird er, immer näſſer. Drum tut er einen lauten Schwur: 

Der Adolar wird langſam biaß. reichlichſte Muswabl. Scheu duckt ex ſich vor dem Gewäſſer. „In Zukunft kleld“ ich dort mich nur!“ 

—=   

  

Ptennig 
in unseten 95 Piennig-Tagen bieten wir i Weit wehr als hier angeiünrt, 

— etwas ganz üussergewöhnliches. „ von viel höhetem Wert. 

Nur soweit Vorrat. 

E 

  

  

    

     

    

  
  

  

       

  

  

  
        

12 8 „s Bierbeche Salatscküssel dekotiert 6 Bietsei 
—— 2—6461 5 ů 5 zt. 

ö Metal RE — 955 Kattloltelscüssel mit beckel 95⁵ 5DIObelde.—.—.— —— 

5 ů — 5 Stück Topkeiniget, Kupierlücher 

— 1 Lohnsole, Aluminivin 85 f5 g ÜE ü 1 porzellan-Kuckenieller, dekoriert ) 

1 5 ů 3 6 1 Butterdose ů 9 

ů 25 Fisdinetz Uü. Siis clas-wanabüger 9 
ů back Fischiuner auvammen —* ů 1 Baussegen 2ü2— ü 

— 3 Vorraisionnen. ü 

. ů ü G 9»5 f ] Slück Mehlmetleen ü 

v 95 9 f 2 

— f 
9⁵ U 1 Wascisländer, 

ůj ů 9⁵²⁵ ü 1 Waschschüsseiti 9² 
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    Danzig, den 26. April 1913. 4. Jahrgang. 

ſchärfſien poiitiſchen Tertor, cis Wohlwollen ſbetkt ſie ihren] er ſo Me gewagt b0, und dle 10 vlel monteneßrüulſches Blut 
trunten, nicht gutwillig und 

  

ů 2, Beilage zur Volkswacht 
Deutſcher Reichstag. gulen Kindern Zucerbrot zu, das ſie aus dem Beillebsſende be⸗ peiwillig abzieten Wird, it u— . 

ů 21. Vpell 
0 abziehen wirb, lit 

— Sitzung vom ‚ pril. zahlt, aus Wohlivollen wirft ſte unbequeme Arbeiter aute Stra⸗ i, Und er handeit hler ſcherlch nicht auf eigene Sieuit 

Um Montag erbeilete dei Reichstag weiter an e Vertis⸗(Fenpfloſter. Die ganze Dlenstagſitzung ben M17 wurde aus⸗dleſe blutige Velagerung war doch mur möglich, well hinter ihr auch 

  

ſtellung des Mllſlärctets. Klagen aller Art, Wünſch Ertlicher und gefllüt mit Erörterungen der Huſtäinde in ben Milttärwert: der leidenſchaftliche Wille des kleinen Volkes felbſt ſtand. Auf der 

allgemeiner Ratur, riluäriſche, Ereigniſſe der ſingſten Selt, alles ſtätten. Von allgermeinerem Intereſſe war eine Mittellung des anderen U lchtat durch die Beſchiueiſe der anboher Bot lher. 

läht ſich in geeigneter Weiſe an elnen baſtemden Etatetltel hängen Abgeordneten Mülker' Meiningen, daß einem Handwerkerverein, konſeren und durch die Glottendemonſtration on, der tart⸗ 

umd dann öſſentlich zur Sproche bringen. So brachte Genoffe nachdem er dem Ausſchuß Zur Förderung der Beſtrebungen valer⸗Ftage das geſamte Europe engaglect, und es iſt wieder undenkbar⸗ 

Schmidt,⸗ Meißen die Verkehrsſtörungen zur⸗ Sprache, ländiſcher Arbeitervereine beigetreten war, 170 Mart Zuſchuß ge⸗daß dleſe dle „vollzogene Tatſache“ des Valles der Feſtung alzery⸗ 

die die vorjährigen Herbſtmanöver in Sachſen, beſonders ſür Rieſa⸗ währt worden iſt. Doch hat ſich der Verein zum Dant dafür ſeder kieren könnte. Weiche Mitte! jenes ſagenhafte Europa aber ber· 

Sröba in Geſolge gehabt haben. Genoſſe Schmidt nahm ſich ferner freien Betätlgung, logar des Petitlonsrechts an den Reichstag, be⸗ wenden könnte. um Nikita aus Skuiati herouszubringen, iſt ab⸗ 

der in den lächſiſchen Remontedepots beſchäftiglen Ar⸗ geben müſſen. Selbſt die Nationalllberalen legten gegen olche ſolut nicht zu erkennen. Die eigentliche Gefahr iſt aber, dle daß 

helter an, die in gerobezu menſchenunwürdiger Weiſe bezahlt wer⸗Sorruptlonsgelder Berwahrung ein. Von der ſozlaldemokratiſchen Stutari heule zu einer Ftage des Präſtige von Oeſterreich · Ungarn 

den. Man mettte es dem ſächſiſchen Milſtärbevollmächtigten an, Fraktlon ſprachen die Genoſſen Böhle und Büchner. ervorden ljt, und daß man in Wien U dieſer Sache, wenn man 

wie ſchwer Ihm D1Werbbene, der aufgedeckten Mißſtände wurde. Sthung vom 23. April. ſchon einlenken könnte, kelnesioegs einlenꝛen wollen wird. Es kann 

5Genoffe Hoch brochte noch einmal die Ty phuse rtrankun⸗ Dle Beratung des Milttäretats it am Miltwoch beenvel wor⸗ alſo ſehr leicht geſchehen, daß ſich Oeſterreich⸗Ungarn von Europa 
nd men, M 9 riegsminiiter;, — armiert. le unter den L. ů 

3 enſben. Die uniformierten Herren hatten tlchtig unter den Kanonaden auf riheme Rechung wd hreie Wber bus tänmte 0 2 hr betreiht. nte, 5 Ge er⸗ 107 ew unſet pühe — den 

rauslockte, der mis dem unfreiwilligen Humor ſeiner ungelenken aů Geſa 

hlerll mamie Kerioſſeheldl ſü'on'und jür ſch ein gangd ſcbnesDpreh ſer Geroſt HyfrPreache Ve vslen Beſchwer⸗ ů 

  
  

    

    

Eſſen. Den Deubel auch, wer wollte das beſtreiten! Aber Typhus-pe, IAz ⁊635 

hanlen dürſen in dem Kariofſelalat uichtemhalten ein, Sazuien Eengerheten Der Zenſemmeabtrorbpeie 1 ————— 
ſmnd an und für ich ein weniger ſchömes Eſten czei Angelegene dieſe Beſchwerden zugeben. Genoſſe Llebtnecht erhob Ein⸗ 

üen oen allgemeiner poliliſcher Bedeuiung erörterte Genolſe ſpruch gegen den Terrorismus, den dle Militärbehörde aus politi⸗ 
0 ate Er bntghri. Mcoduwiſter entgegen, der die von der ſchen Grüͤnden, beſonders aus ihrem fangtiſchen Haß gegen die So⸗ 
WSi o, a Pferd Werei Lonen gecchn ůO be. zialdemotratie herr.s, gegen die Lieferanten ausübt, die ihr als So⸗ 

vab. 0 lt Nost langte mi⸗ R ‚0 Abe zialdemokraten denunziert werden. Die wichtigſte Angelegenheit 

macht b0 en rp0, ke. oste perlangte nich Recht, aß in dem ater bidete der Vorſtoß des Reichstage gegen die Rüſtungas⸗ 
„Opſerſahr“ 1913 auch die wohlbeſtallten Generäle ein beſcheidenes lleferanten, der beſonders zu einem niederſchmetlerndem 

Opſer bringen möchten. Da Zenirum und Sozlaldemokraten an Schlage gegen die Leeresverwaltung und für den zu ihrem BVel⸗ 

dem Wte Süeſn, Uubtoßen, Dr die ſtande herbeigecilten Staatsſetretär Delbrüc wurde. Die Bud⸗ 

Wüirde Moeke was er⸗ bes mit nen den ger U Jonen gelkommiſſion hatte unter dem Druce der Liebtnechtſchen 

— von Soldalen Uul Den Alichmien SHan ürbelen Enthüllung einen Antrag eingebracht, der die Einſetzung einer 

auf der Saalbur.g unh aie Paradetruppen bei Verlo⸗ Unterſuchungskammiſſion verlangte, zu der vom Reichstag zu wäh⸗ 

bungsfelerlichke ilen im kaſſerlichen Hauſe Für die Fa⸗ lende Mitglieder des Hauſes und andere Sachverſtändige hinzuge⸗ 

ilt K ; U ier ů zogen werden ſollen. Seibſtverſtändlich wollie das die Regierung 
milienangelegenbeiten und beichenchen Liebhaberelen von Fürſten licht. So höſlich auch der Staatsſekrelär ſeine Worte zu ſehen be— 

ſeien die Soldaten nicht da. Genoſſe Büchner eröſfnete ſodann ſmß, xů 1e 5 ne,Wentß üue zene 
R Redi ÜMB‚tt müht war, ſo waren ſie doch eine unerhörte Prüsklerung des 

einen langen Wünsch Mubri be Aunten Wiie un tctäf. Reichstages. Nur die Konfervativen ſprangen dem Stacts⸗ 

werthäatten, nſche vorzubringen haben.Unſer Genaſſe ſetretär bei. Unter Ablehnung ſozlaldemokratiſcher Anträge, die 

Wbeiic⸗ Mhſiamd⸗ un en ſtncllchen Mneeiſihen ſün Aelibert viel mehr verlangten, wurde die Reſolution der Budgetkommiſſion 

und Waſfenweſen aufdeckte. — 

     

   
   

        

  

   
   

  

   
   
   

   
   
   
   

        

   

       

     

        

    

angenommen. Nächſte Sitzung Donnerstag. 
      

Sitzung vom 22. April. 

Wenn die häufige Wiederholung einer Behauptung eine Bürg. Der Krieg auf dem Balkan. 

  

     

    

ſchaft für die Sache ſelbſt wäre, ſo gäbe es keine wohlwollendere Die Montenegriner haben Stkutari zu Gen gebracht und 

Behörde als die Milltörverwaltung. Der hagere, allzu hagere Ge⸗ſind ſiegreich dort eingezogen. Alſo trotz Flotten emonſtration der 

U nant Wandel, der die Milllärwerkſtätten vor dem Großmüächte hal ſich König Nikita nicht abhalten laſſen, die 

Reichstage zu veitreten hut, kann keine Rede halten, in de— nichtf Akti ge Stutari weiter zu führen. Daͤdurch iſt die po⸗ Georq A. Jasmetzi AKl. Ges 

betettert, daß die Milikärverwaltung die vorgebrachten Wünſche litiſche age wieder auf eine ſchiefe Ebene gelangt, aus der ernjte r7E 

Verwickelungen zu befürchten ſind. Aus Wien wird uns tele⸗ — 

graphiert: 
G616e Cenlache 

Mit dem Fall Skiutari kommt der europäiſche Friede vor die Cidrettenfebrik 

lette, vielleicht aber auch vor dle ernſteſte Schwierigkeit. Davon, 

daß der König von Monienegro avs der Stadt, an deren Eroberung 

    

    

    

   

  

        

     

  

     

  

     

   

   

und Veſchwerden „wohlwollend“ prüfen werde. Was die Militär⸗ 

verwaltung als Arbeilgeber nur immer tut, ſie tut es aus Wohl⸗ 

wollen. Aus Wohlwollen gibt ſie niedrige Löhne, aus Wohlwollen 

behandelt ſie die Arbeiter ſchlecht, aus Wohlwollen verweigert ſte 

den Arbeitern das Koalitionsrecht, aus Wohlwollen übt ſie den 
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Langgasse 67 
gegenüber der Haupfpost 

Zweignlederlassuntzen: Pertis · Magdeburti Halle · Fosen · Denxis · Köntsgshert 1. Pr. — 

      

     

        
  

  
    

  

  

    

Elegante Reuheiten für Saison 1913 
Herren — Anzüge ein- und aweireihis 

Vi. 15.00, 20.00, 25.00 bis 48.00 

Hüte, Möützen, enorme Auswabl. Staunend billxe Prelse. 

Huthaus l. Ondon, nuf 2. Damm Nr. 10. 

Total-MAusverkau 
meines Uhren- and oidwaren-Lagers. 

  

Sommer-Paletots und -Ulster 
Mk. 14.00, 18.00, 22.00 vis 458.00 

Speꝛzialität: Anfertigung nach Maſßß 

  

  

           

        

   

   
     

  géein leder Dreislage. 

ö f Ich Kebe wein Genchäft auf 

Danzig N480 h Danzig Lebe wan ameenpiee 

Shüsse Leaſteb. K0OS UIU auist Mbitgnsse 109. DUEV — 

M. Jacobsohn 
Rreltgasse i1is Dreitgasse 118. 

DdV 

Beachten Sie dicestt        
    *



  

milißte dugu lührein, doß Lſleneich 8 Wi 
und ob es dann bloß kei deni „Krieße“ 
Faseh ſtuat verbleldt, iſt heute ebenſo eine offent 
kotz der Haitung bes oſſiziellen Nußlandelmmer war, 
Mafſheſe ſteht Europa vor dem ernſteſten Augenblick der 
wirkung des L. llonfirger onrf ſelnen Frieden. 

  

he. 

* 

Dir devliche Diplomatie ſtehl — ſo melder di« Mational-Jel ; 

iung bom Mittwoch⸗Kbennd ai,f dem Standpunkt, daß der Fall 
Sularis an dem einimnal feſtgelegten Veſchluß der Müchte nichte zu 
dun . permag. Sie wlrd in dein Sinne bemüht ſein, 
den FJorderunßen der Mächte d notiwendige Achmuig zu ſichern 

Uild mil den andeten Staalen datauf binzuwirken, G55 die Ein⸗ 
verlthung Skutatis in Ulbanten auch durchgeführt wird 

* 

In London liegen Meldungen vor, daß König Niklta den 
Beſehl geheben hat, hogleich nach den Elnzus det montenegriniſchen 
Truppen in Stutari die Beſeſtigungswerke inſtand zu ſetzen, die 
Vorte ouszſiebſa zu berpraviantieren und Vorkeihrungen für einr 
wirkſame Werteidinung der Geſtung gu treſjen. 

ICetinje treſſen noch iimme: läglich Freirpillige, Inabe⸗ 
londere auv Rußland und olis den ſüdſlawiſchen Provinzen Oeſter⸗ 
relchs ein, dar:inter viele Studenten, die nach kurzer militäriſcher 
Ausbildung zur Krout üͤbgehen. Gencrul Wukotiiſch iſt tumn 

462 I 

   

    

  

  

  

   
    

  

  
  

Trar Saibſälſe, Den Mulpiicert Deſer Soſt — Aemnſente reue Selbſihliſe. Von Meitoiiet er Kaſft 
weiden wir Mitteilung ekſucht, daß die Generalverſamm⸗ 
ſung am nächſten Sonntaog, den 27. April, iel 7 Uhr, 
im Wewetbehuult, Heilige Gelſtgaſſe 62, ſtattfind⸗t ſe Wichlig⸗ 
keit der wrabcenn Dang; Geſchäſtsbericht und Wahl des Worſtandes, 

dl Lahlie! gye Prieiliſiung ber Mitglteder. 

Letzte Nachrichten. 
Dir Pollheiokttn des Dreitiaſſenpurluments vor dem Keichs⸗ 

gerichl. Der zweite Straflenot des Reichsgorichts beſchäftigte ſich 
am Minwoch tult den ſür das Anſehen der preußiſchen Volksver⸗ 
tretung ſe ſchuuchvollen Szenen, die cnt h. Mai v. Is. die reattio⸗· 
nären Gewalten in, preuſtiſchen Abgeorduetentzauſe veranlaßt 
hatten. Dad Reichsgericht haite zu entſcheiden, ob der Paragraph 
4% der Geſchäftsordmung ves Abgeordnetenhauſes, durch welchen 
dem Prälidemen die Beſummis eingeräumit iſt, einen Abgeordneten 
Zeitweilin aus der Sihunn zu eitfernen, zu Rechl befteht: ſerner, 
ub ein Adgeordneter, wenn er den Anordnungen des Praſidenten 
Widerſtand leiſtet, ſich des Hausfriedensbruchs und den herbei⸗ 

     

neruſenen Xolizeibrumten gegemüber des Widerſtaudes gegen die 
Stautosgewalt ſchuldig macht. 

Genoffe Borchardt war von Landgericht Berlin wegen Haus⸗   Militärgoulverveur von Skufari ernannt wärden. 

—.——— L 
  ſriedentsbruchs gegen die Siaatsgewall zu 100 Mark Geldſtraſe, 

EAIA 10 — len E W LI EI —9—— Der⸗ 

  

   
Hode-KHnopi-Halbschuhe, Sart und ſarhig, 

tells mit eletomen Einss'zen. Leinte Neubeit] 12.30. 11.50. 
10 50. 8.90. 8,75, 7 90. 7 50. 6.80 

Fiode-Shnür-Halbschuhe, sbWorz und larbit., leile mi 
eporten Stoflelnsötzen. cuiche Formen 12.50. 10.50. B. 75. 

iode-Schnülrotefel. shWorr und larbig elegonte Aus- 
10.50. 8.75 8.50., 7 90., V. 50. 75 SioHtunsk 

— 
„. Daneig, 

act ů0 8 Woliweberg. 14. 

Wx,,,,, M,, ,M,,,X,, •s,,, M, WM,,M, Me, e,ſ,, 

Für TKene,- 
Node-Schnür-Halbschuhe, — 
in modetnen aplEt. und breit- æmertko- 

12 50. 10. 

Für Damen 

38.50. 7.50., 6.75, 5.90. 

D. R. P. 174 209 verbloffend bequem! 

„Originel Goodyeer-Well-Fabrikste“ 
Schhür- und Knopfstiefel, leils mii geschmackvollen Stoſi. und 

Wüdledercmebtzen, Deſllente Salson- HModelle. Schπαr 
und forbit 16.50. 15 30.14 50. 12 30 

Cer SCMPuvbe- b Corra He 

heute vormittag in Brikſel zuſummen. 
der alle Redner ihre Beſriedinung über den Berlauſ des General 

.50. 9.50, 8.50 

Mode-Schnürsticfel, sch-ers und forbig. neuesie 
.10 50, 9 50, 8 90. 8.50, 7.50 

Condor-Patent-Schnürstlefel ohne zu schnüren 

  

2 des ptgeh, die Sinaie gewall, zu, 50 Mart Geldſteg le, eventuel 
Veiurtellt worden. Gegen das lrtell windt 

50 eingeleßt, die vur dem Reichosgericht von den bchertgen 
Verteidigern der Aungellugten, den Genoſſen Huaſe, Helne und 
Heinemann vertreten wurde. 

Nach elngehenden Verhandiungen wurde die Urteilsverkün⸗ 
dung auf den 6. Mai feſtgeſetzt. 

Oas Ende des Gencralfireiks in Belgien. 
Brüffel, 23. April Das Nattonale Streiklomitee tra: 

Nach einer Diskuſſion, i⸗ 
   

auvſpradn und in der ſie die Beendigung des Streit⸗ 
Vanbervelde und An⸗ 

  

ütie 13 
empfayten, wurde elne Relalullon Deſtree, V⸗ 
ſevir einſtimmig antengunnen, die den. Erfolg des Streits beſtötir 
I. als ucksvolie Demenſtratlon der Soldarl und Diſzlpein 
der Arbeiterſchaft, 2. durch den Eindrutt auf die öffentliche Mei⸗ 
nung. die jetzt überzeugt iſt von der Unumgänglichkelt der Wahl⸗ 
rechtvreſorm, à. weil die Regierung gezwungen wurde, zuzugeben. 
daß die Kammiſfion kür die Repiſion des Gemeinde⸗ und Pryvinz. 
Wahliechte auch das Kammerwahlrecht wird erörtern können. Die 
Mejalution heſagt ſchließlich: Durch Generalſtreik ſei alles erreicht.! 
mas jehjt erwwartet werden konnte, und die Wirkſamkeit dieſer Waffe 
ſei wiederum erwieſen worden. Kein Friede werde im Lande herr. E 
ſchen, benor das gleiche Wahlrecht erreicht iſt. Unler dieſen Um⸗ 
fländen fei dem Varteikage di⸗ ſoforllge Wiederaufnahme der Ar⸗ 
Pei vor zuſchlggen. — Das Kamitee beſchloß die telegraphiſche Ein⸗ 
bernfunt des Partellag⸗ zn Donnerslag vormiltgg 10 Uhr. Zu 
EIAUA Wuumden Auele EI ů Leudempelde einannt. 

   

und — 
nischen formen 

Gioß⸗ 

2 * 

      

  

Knabenmützen. 
Prinz-Heinrich-Mützen . 7s. 45 ů 

Sed, 1 35, 1.50% 

4. 0ʃl. 1.10./ 805 

mil Lüsler-Schhei 

Matrosen-Mützen 
Joceuj-Mützen 5, 2. 35 
Samt-locken-Mützen.e, s, 45% 
Knaben-Masch-Blusen 
Knaben-MWasch-Blusen mu Marosenkragen. 
K Kneben-Wasch-Razüge 

Siesf.ie:c, Lestrrihl. gepunk!     

Beigolander —— 8 ,, „O 

‚ „ 1.S0. 1.45.J/, 955 

      
    

   

     

  

Südwester U. dà. 
Leinen-Hüute. 
Wachstuch-Hüte ..15 ,, 55, „70 
Stickerei-Häubchen 118.7. S0. 
Käppchen 

65 
1.50.v„, 95, 75, 55 9 

   

     

    
     

      

2.05, l,98, 1.50. J. 953 
1,55. 1.10,,/, 5, 75 

ỹ⁶́vMLDLDLPUPLPLPLPLPWPW„„ 2.85. 1.90. 1.35. /, S855 

Weiße Damen-Blusen 
ö 955 

1.75 
3.45 LS. O. 

vitem Stickerei-Einsaßz 

eilem Stickerel- und Fäll. Einsaß. 

  

4.00.    Sätz-er 
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D. men-Strümpfe. 
Editschharz 

VöhliesE Damenszrümpie 
licl. Mug Daeßstrüsgpe 255 
Wuccbrrcherr Waansüngſe 
Demen-Suumpfe 

en Wstäm Rõcke D; 
175 2.5 2.35 2.95 3.75 4.45 5.75 Wosse Fot i S0U Y e 

küerwem-Sochen.    

  

    

    

  

„ Vgogne- -Socken catues 

  

   

     

   

Schweiß⸗ Socken besonders preiswer: Paar 28. 

Dbrhirnle Heiren-Sackeg. eae, KanHer 50e, 
Einfarhige hlerren.Socken ar 40 5, 

  

  

     

  

95—‚ 1.55, 50 

Leinen- Unterröcke 

    
E Wabeg 

Sehr 

1.65, 2.75, medern 5 

  

Junkergasse 2 gegenüber der 

Juti Uls Goldstein      Markthalie       

lokalen 

Arri den 29. April, abends 8 Uhr 
tädtbezirken und bekannten Vereins⸗ 

Dienstag. 
ſuden! in allen S 2

2
2
 

Wöhler-Vrg Saden 
ſtatt. 

Tagesordnung 

in allen Verſammlungen 

1J. Der ſterbende Landtag. 
2. Aufſtellung der Wahimänner. 

Referenten ſind: Vartel, Broßwitz Gehl, 
Grünhagen, Jäpel, Lorenz., Seilin, Fr. Spill. 

Weiteres durch Handzettel in den einzelnen 
Stadtteilen. 

  
— 

*
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Das Wahlkomitee. 

CSoscnattass. 
  

SiüsHsHRAUS 

VJohannes Schamp 
Elbing, Fischerstraße 4344. 

Eis zumPfingstfest 
gelten für alle Hrtikel der 
Herren-, Damen- u. 
Kinder-Bekleidung 

extra hillige Preise 
Arbeiter Gdarderoben 

in größter Auswahl.   
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˙ attmerken.     

  

  

icbN Jröb UN U5 Kit 
à 10 Pl. Suchnandlung volkswacht, Paradiesgasse 32
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Micht jeder Mann 
Lennt meine nillien Preise, deshalh ist ein 

Besuch lohnend! 

alle Stößen! 
Auch lür korpulente 

wie schlanke 
Herren, slets 

reiche 
AuUswahl! 

U Wculiea! 
Anzüge, Paletots, 

Uister ů 
ſertig und nuch Maßß ů 

18, 22,. 25, 

30. 36 
Mark. 

Herren-, 
Jünglings- 

und Knaben- 
Bekleidung 

  

  

Wer lrzvendwelckie Rennraturon an Wirtschaftegeräten, Wasserleltungen oder sonstige 
Klempnerarbeiten auszuführen hat, wirt gebeten, dieselben dem in grüßte B»Irüngnis heritenen 

Klempner Gustav Rosalsky, Danzig, Kneipab 
zukommon zu lassen. 

24• 

Nur 2. Damm Lr. 10. 

  

Haachaus London 
Nur 2. Damm 10. 

Sh 

Mützenfur Herren 
Und Knaben. 
Krawatlen 284 öů Huthaus London c⸗ , 

Muces Nougstel 
  K 2 EI Kl Ee f U I faſt nene Grammophonplatlen 

Uill, 3. verk. Jungferng. 30 Prt. 
Schunmacher Stolzenberg 672 iſt 

Danig, Drohergasse 21 S05. ,„ wohn. 8 u von Stube, Küche, Bod. z. verm. 

uferiung:. Neuarbeiten Saubere Schlafſtelle hur, . en 
ů ale 10•11, 5 1. 

nurk Man und 
Mann Bülktelg⸗ 

Repuratur-Werkstatt. 

  

  

    Möbliertes Zimmer zu vermieten 
Paradiesgaſſe 3. 

  

zq An 

  

beceulende 
besckäfts- 
Evevns, 
  

Gu 

       

   

Sind Wir 80 weit 
mit unserm bedeutenden Umbau. 

Die grosse Rusdehnung unseres Unternehmens hal uns gerbungen, den Häckborlucen, Jas frünkere 
Wetxelsche Eigartengeschäll, Ecke Huntlegasse, 
geschalfen, die es uns ermöglichen, ein Lager an Platten tind AhhAruiunterhallen, das 
an Grösse undt Ruswahl wohl unerreicht dasteht, 
nehmen bereciligter Veise sagen zu dürien, 

Hochacitungsvoll 

hinzurunehmen 

dlass es mit das grösste r Branche 
im Osten ist. Die 2wanglose Besichtigung ist germ gestaltelu.bitlen vir, uns mil einem zesüch 2u beehten. 

  

urcht Umiban sing nunmenr Seschällssäume 

Wir glouben von unserein Untet— 

Herken⸗Anzüge 
billig zu verkaufen 

Milchkanneng. 15, LZr. I. 

  

(I. m. 
b. fi. trau 

Strau 

1tà HBreitgasse 113, 

Herrenhüte u. Mützen 
Enorme Auswuhl. Biiige Proise 

Max S 

  

  

Unser dliesmaliges PtHgramm 

brumtgt wieder 

2 große Schlager 

  

Dramiu in 2 WM 

Und die übrigen ersiklassigen 
Sujeis.   Die Direktion. 

  

  

  

EE 

  

und weinien 1 Iobol. 
gehalt, daher veilen es mit Rec-t den Namen ( 

„Fläässiges Brot“. Woss 

SSSSSSSSSSieee 
88%88888 „ 

          

  

    

  

  

   2229898898929222ess? 
%% % % %% %%%%“hs,      

     in tertigen 

Herren⸗ 

Burschen- 

Knaben⸗ bes“ MHiigen 
in den modernsten Passons und Färben sinel auis beste. 

und emhmiehle diese zu billigsten Preisen, 

Her pinrich Fea 

Surtiért 

‚ 
U 

Brückerrass½² G. 

Inh. HIUI LUn 
Elbing 
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des Spezialschuhgeschäfts von 
— S 
SSenscChw. Salinger 

ELBIAA, Atter Markt 27 
Haltbarkeit, * 

und gute Enseform. Unser Frinsip 
„Erosser Umsahr, Meiner Nutren“ 

bei sufmerksemer fre 2 

voiohnen sich aus durch 

8
8
6
5
6
6
6
 

V
e
s
e
e
s
e
s
,
s
,
,
s
e
e
e
s
s
s
s
s
e
e
s
e
s
e
s
s
e
e
e
 

ů 

  

  

  

     
    
     

  

   

Croßée AuSwalnfiurin liefert ii 

Elbinger 

Blaue Rabattmarken. 
     

Freude und Jubel in jeder Familie 
erweckt zur Kürzung der Langenweile ein gut spielender 

Spfrechapparat 
mit neuesten Schlagern. é 

1 

Platten- Centrale 
Heszs Fischm 8 

  

    

  

jeder Preislagen Avefüntung I 

G 
SCEEFA 

Blaue Rabattmarken. 

  

   

  

  

Sie kaufen sämtliche 
neuesten erstklastigen 

Woner-Sprocapparato 
und Whssikinstrumente aller Art 
30— 40 Prozent biiliger ah von 
amwürligen Abzahlunsgsgeschäften]= 

mit Teilzahtlung. 

die 

Spezielhausf. Musikwaren 
Herren- u. Bamen- 

naben wirklich 

Schwein 
lass Sie für inte Einkäuke 

geiunden haben. 

    

    

      

  

      

  

   
   

      
richlige Firma           

   

    

      

    

  

  

Einz. Möbelu-ganz. 
Ausstattungen 
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3* Verkauf zu enorm billigen Preisen. 
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5 Büsen.-Ansihe 15 Kieler Anzüge 4*⁵ 
2 Lestreifter Wäaschstor, tür 3 —8 Jahk eg 2.50t, l.95 Sestrsitte Wasohstoffe, Aermel mit Abzeichen, durchweg 

— T?aAe E.. 2e E 

Prinz: Heinrich: Auüge sde 35 ttel·inzüge 2⁵ 3 
· sebiedl-aεt Masterl. mit Matrosenkragen, Aarcheeg 4 4.90 in bildschönen Mustern uud guter Austührung durchweg 4.50 D 

ů Knaben-Wasch-Blusen 98-75, 
1 Ca. 400 Knaben-Stoff-Anzüge 7.50, 5.75, l.90, 3. 75 c. — 

— Ca. 200 Burschen-Hnzüçge 18.00, 16.50, 1.50, 10. 25 
— Ca. 350 Herren-Hnazüge nhα G5.00, 32.00, 21.00, 16.50, 12— 8 

— Ca. 150 Sommer-Paletots, Ulster und Regenmäntel 42, 30, 21, 165— — 
— Ca. 600 Stück Arheiter-Stoff- und Zeug-Hosen 4.25, 3.50, 2.75, Jl- 85, — 
— Ca. 150 Stück Herren-Beinkleider „u 10.50, 9.75, 7.50, 5-500 ů 

E leine KRoniekion zeicknet sich durk tadellosen Sitz, gute verarbeilung und äußzerst billige, aber streng leste breise aus, mit großer Sorglall E 
— bemühe ich mick um besle Qualitäten, neue Hluster, aparte Formen. [lleine äger sind reickhalfig Sorliert und habe ich jedem Gescimack E 
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3. Beilage zur Volkswacht 
Danzig, den 26. April 1913. DDDSDSMR 

Dieſe Nummer umjaßt 14 Seiten und „Die nene Welt“. er ihn gerügt haben; er verſtehe es aber, 

  

     

    

    
— —         

       
daß Herr v. Kardorff in Sißung vom 21, April. — ‚ der, Crregung einen ſolchen Ausdrutt gebrauche. Während der Pas Abgeordy⸗tenhaus ſetzte am Momtal die zweile Leſun Preußiſches Abgeordnetenhaus. 4äiſident alſo für die Erregung eines ꝛ0,ervofiven Abgeordnelen ſder Borlage betreſßend Cinführung des elelch jen Betriebes u, ‚ „ „ü olnbeimnre Eiimſinden beſith, hal er auch nicht armähernd ein ſolchesder Verlinet Stade. und Ringbahn ſort. Die Abſtimmung wird Sihuung vom 17. April. Verſtändnis für die Crregung van Sozialdemokralen; denn gegen⸗(aber erſt am Tienrlag erfolgen, da die grohe Meyrheit des Hauſes 

Tronbom die Mehrtzeit des Abgeordnetenhauſes wieder rinmal ildet unſerem Geuoiſen, Ströbel der auf dieſe Lemerkung dauch Abweſenheit plänzte. Das Reſultat iſt ſehr zibelſelhaſt, es zu dee jtblichen Mundtolmachung der Minderheit griff, iſt es am Kardarſſs das Wort Merleumdutig bazwiſchen rieſ, erklärte der laun unter Uimſtänden von einer Stimme abhängen. Die Stellung 
Vonnerstag doch nicht gelungen, die dritte Leſung des Etats zuPräſident, weun er diefen Ausdruck gebört hälte, vänte er Ströbelder Pofleien iſt ſolnende. Von den Konſervativen und dem Zen⸗ Ende zu führen. Am längſten dauerten die Debotten üder den Zur Orduung geruſen. Cs erübrigt ſich, auf das Verhallen deslrum iwird der krüßzere Teil gegen, der kleinere e die Elertri⸗ 

  

  

  

  

Kultitsctal, doch wurde dabei wenig Neutes zulage gefördert. Von Vräiidenten, der ſich ſo plöhlich gewandelt hal, näher einzugehen. ſierung ſtimmnen, die Frcikonſervatznen ſind bis auf wenige Aus⸗ ollgemteinem Intereſſe dürften die Ausführungen unferes Genoſſen Aun übrigen bewegte ſich die Debane in den übiichen Bahnen. Llebtnechl über das bekannte Iirteil des Reichsgerichts ſein,Neu war nur eine Anerinunöerfetzüng zidiſchen Frritonſervaliven ichloſſen dafür. wonach auch das ſortbildungsſchulpflichtige Alter als unter die An⸗und den Nalionalliberalen. Hlerbei warfen die Freikonſervativen Die Devaue war belanglos, Im weſentlichen wiederholle die forderungen an dem Erſaßunterricht fallend zu betrachtem it. Diesden Nalionalliberaten vor, daß ſie nicht für einen Arbeitswilligen⸗ „zweite Garnilur“, die noch zu Worte kam, die hereits am Sonn⸗ Urteil bedeutet einen Sieg der reakkionäken Beſtrebungen des ſchutz u haben ſind. Dicſen Vorwurf haben die Nationaliiberalen abend vorgebrachten Gründe für und gegen. Bemerkenswert iſt 
Herrn Trolſt gu Solz und ſeiner Hintermänner. In übrigen wurde wirklich nicht verdient, denn in Bezug auf Scharfmacherei ſtehen ſiehöchſtens die Erklörung des konſetvativen Abgeordueten O nehl, wioder weidlich über die proletariſche Jugendbewegung geſchimpfl, ihren freitonſervatäven Puuderbrüdern in nichts noch. — Nachderndaß die Tarifertöhung vrn den Arbeitern bei dem allgemelnen und an dem üblichen Gepiüntel zwiſchen Kieritaien und Matlonal⸗der Ctat gegen die ſazinlbenulratiſchen Siimmen im ganzen an⸗ Rückgang drs Geibveris nich werden würde. Mit die⸗ 

    nahmen, Maticnalliberole, Fortſchrililer und Sozialt emokraten ge⸗ 

    

     

  

Überalen fehtte es auch nicht. Kurz und gut, die Debatte verliefGenommſen war, wuürde die Eitzung auß Sonnabend verkagt. ſem „Argument“ kann man freilich jede neue Belaſtung der Be⸗ duuchge Veetaed be des Müuller bes 3 b06 Sizung vom 19. Mpril Völtegfß Wchuſeniheu , e Beratung des Etats des Miniſteriums des Innern bo „ Yede. ſefen 5 1, de 93 Wefter nahm das Haus den Geſetzentwurf über die Hypotheten dem pommierſchen Junter v. Wenden den erwünſchlen Anlaß, Undont iſ: der Wett vohn. Dieſeben Ratkeien, denen die in Neu-Vorpommern und Rügen ſowie den GeſchenwusPber bie in halbſtündlger Rede gegen die Sozioldemokratie zu wettern, über Preußiſche Kteuierung ſeden Wünſſch von den Augen abzuleſen lich Eingemeindung von Ricklingen nach Linden bei Hannover unter 
ů ů 16L 3 mü eiut es ſi reaktinnöre Wiä ůj b ü Ä 

ungedlichen Terrorismuis zu zeiern, ſich über den Ton dei ſozial⸗vemüht, wenui es ſich um reaftinnöre Miäme handelt, bereiten dei V von Leinert beſürworteten Antrags auf Ver⸗ 
  E 

demolrctiſchen Abgeordnelen zu beſchweren, eine Broſchüre des Regierting Schwierigkeiten, ſobald dieſe einmal einen Kulturfort⸗      

  

    

    

      
    

    

35 ů ö ů ů mehrung der Zahl der Bürgervorſteher für Li Reichslügerwerbandes vorzuleſen und den pommerſchen Bauherren⸗ſchritt oͤnzubahnen willens iſt. Das hat ſich vor Jahren bei der x DHe erdgs Wer die Cuühring wes neſchen Betrieves verband gegen Augrilfe unſeres Genoffen Hirſch in Schutz zu Sanalfrage giceinl, und das zeigt ſich jeiht wieder bei der beabſichtig⸗ auf den Berxlimer Stadt⸗ und Ringbahnitrecken wurde in der Faſſung nehmen. ‚ ten Eleltriſterüng der Berliner Stadt. und Aingbahn, nit der ſich der Abgeordnetenhaus⸗Kommiſſion — daß allo die Wanuſeebahn ö „ dos Aboeorduslenhage am Sonnabend boſchäftigte. und die nördlichen Vorortbahnen nicht in den elektriſchen Betrieb Sihung vonn 18, April. In ihrer Vorlage vom Jahre 1912 fordert die 5.crung 50 mit eintezogen werden follen — heute nich Milllonen Mark zur aung eteklriſcher Zube amentlicher Abſtimmung Wieder eine ftürmiſche Sitzung. Im preußiſchen Abteord⸗ Mat outrüſcher Dubeſörderung auffmnt 192 gegen 143 Stimmen an jenommen. Von den 4˙43 Miiglie⸗ netenhaus ſtaud das Whbomeier am Freitag, wirber einmal aufDen Veilmter Stabl., Ring⸗ und Vorortbahnen. Faſt ein Jahr hery des Houles hallen ſſch J5 an der Abſiinmung beteilgl. Ge⸗ 
Sturm. Dem Gen. Vie binecht wurde nach einem dreimaligen hat es gebauert, bis die Konmnniſſion ihre Veratungen beendet hatte, ſchloſſen ſtimmten für die Vorlage nur die Fortſchrittler und die vordnungsruf das Wort entzogen, In Wirklichkeit halte Viebknecht,geuan jo wie bei der Kanalvorlage lehle auch hier die Ver⸗SSozialdemafralen. Aile anderen Varteien teiten ſich bei der Ab⸗ drr jür unjere Frattion zur dritten Leſung des Etals des Mi⸗ fö:Seet hal, bedentei eit. hoeins gie Hiomniffion zulage ge⸗ſtimmung, und die Mehrheit der Schwarzblauen beſand ſich unter miſteriums des Innern das Wort ergriff und mit den konſervativenförvert hut, bedeutet eine weſennliche Verſchlechterung der Regie⸗den Gegnern dieſes Verkehrsfortſchtitls. Ghccnern aründiche Abrechnung hiel, Leineswege provojjerend ge-rungsporlage, Anſtall der 30 Millonen felte mur 25 bewiligt'! Nach Annahnze der Votlage über die Einſührung des elettri⸗ ſprochen, Um ſo herausfordernder war das Verhalten der Mehr⸗werden, der elelͤriſche Belrieb,yoll ſich nur aulf die Sladl- und Rüng,ſchen Betriebes auf der Verliner Sladt⸗ und Mingbahn beriet das Deitsparteien, die die Ausführungen Liebknechls von Aubegſum mit bohn, nichl aber guch auf die Vorortbahnen erſirecken und die Haus in zweiter Leſung die neue Oſtmarkenvorlage, die weitere beleidigenden Zwiſchenrufen begleiteten. Man nerkte es den Tariſe ſollen eihöht werden. 175 Millionen Mark flir Anſiedelungen verlangt. Die Budpel⸗      

  

      

     

Herren an, daß ſie es geftiſſentiich darauf abgeſchen halten, unſeren. „Swohl der ſten ruand gere die Werterung komuiſion, der die Volkuße zür Borberatung überwieſen war, halte Genoſſen zu reizen. Als Liebknecht das Benehmen der Gegner ge⸗ die Verantwortunng, für die Bewälligung ſehns vich mehr keine Reſolultion beanlragt, worin die Regierung aufgefordert wird, büͤhrend brandmarkte, holke er ſich den erſten Ordnungsruf, dentagen könne, obwohl er den inlereſtierten Loko olivfabriranten als zwoſten zog er ſich wogen einer augeblich unzulöſſigen Kriitie des den eigenllichen Grgnern der Eleklriſterung geyörig den Teyt las, (eine beſchleunigte Siebelungspoliiik, durch Förderung des Real⸗ Kaiſers zu, Und als die Gegner mit ihren Zwlſchenruſen nicht außeund obwohl er Zun, Veruhigung der Verkehrsſeinde ausdrücllich krebits, durch beſſere Ausbildung der Gewerbetreibenden, durch hörten, Und ſich ſchlimmer als wie Schulbuben benahmen, rief Lieb⸗ betonte, daß die Regierungsvorlage teine grundſätliche iſt, daß ſie Förderung de⸗ gewerblichen Genoſſenſchaftsweſers und Seßhaft⸗ necht ihnen das Wort zu: Dieſes Haus iſt die reine Kinderſlube.] keincsſalls den erſten Schritt zu einer allgememen Elettriſierung machune deutſcher Gewerbetreibenden in eigenen Häuſern. — Die Obirohl derartäge Ausdräiche im Hauße ſchon wiederholt gefallen ſind. der Siaatseiſenvᷣahnen bedeutet. führen die Pappenheim und Kon⸗ Debatte bewegte ſich in den üblichen Gleiſen; Konſervalibe, Nalio⸗ ohne daß es einem Präſidenten eingefallen wäre, hiergegen einzu⸗ſorten das ſchwerſie Geſchüth auf. Die Gründe, die ſie anſührlen, nalliberale und Freitkonſervalive kralen begeiſtert für die Polen⸗ ſchreiten, hielt es Präſident Grof Schwerin doch für erforderlich,können ſreilich vor der Kritik nicht ſtandhalten. politik ein, während das Zentrum, die Polen und die Sozialdemo⸗ Liebrnecht nunmiehr noch den drilten Ordnungsruf zu erteilen, und Mit gulen Argumenten traten für die Vorlage Abgeordneterkraten, für die der Genoſſe Bor chardt das Wort ergriff, ſich ſänitliche burgerlichen Parteien mit Ausnahme einiger Freiſimi⸗Schmieding (Ratl.), Abgeordneter Kreitling (Vp.) und dagegen erklärten. Sehtr lau iſt die Hallung der Fortſchriltler, die gen billigten die Wortentziehung. Es unterliegt, gal keinen ganz beſonders Genoſſe Hoffmann ein. Letzterer ſtellte ſich z il den r Polenpolitik einverſtanden ſind, die Mittel Ziveifel, daß der neue Präſident Graf Scthwerin, der ſich bis dahin grund ätzlich auf den Vodelt der urſprünglichen Regierungsvorlage, a cht billig Auch der Landwirtſchafteminiſter und der eimer gewiſſen Ohjeltivikät befleihigle, in letzter Zeit von den Iim-erklörte aber, daß er der Nol gehorchend auch ſür die Aenderung Finanzminifler griffen wiedertzelt in die Crörterungen ein. Das bearbeitet iſt und mim genan wie ſeitt Vorgänger, nicht als] der Kommiſſion eintreten werde, damit wengſtens eiwas erreicht Neſultat war ſchließlich die Amahme ber Vorlage imit der Reſo⸗ 

den deulſchen Handels⸗ und Gewerbeſtand im Oſten zu ſtärten durch 

    

  
   

  

     

    
   

        

    

  

   
      Präſident des Hauſes, ſondern ais Präſident der Mehrheit ſeines wird. Scharf rechnete er mit der Verkehrsſeindlichkeit der konſer⸗lution der Kommiffion. Amtes waltet. Das geigte ſich auch, als er dem Abgeordneten ſvatip⸗klerikalen Mehrheit und mit deren Haß gegen B b, und Sitzung vom 23. April. v. Kardorfſ geſtattete, unſerm Genoſſen Liebknecht Tiefſtand mit guten Argumenten wandte er ſich gogen jede Tariferhöhung, Majjenfabrikatien. nalionalen Empfindens vorzuwerfen. Der Prüſident erklärte, daß] deren Ueberflüͤſſigkeit auch vom finanziellen Standpunkt aus er Eine förmliche Maſſenfabrikation von Geſetzen findet jeßt im 

  

  er dieſen Ausdruck nicht geboct habe; hätte er ihn gehört, ſo würde Iſchlüſſig bewies. Abgeordnetenhaule ſtatt. Der Vandtag will, bevor er aufgelöſt wird, 2 ———— P EAE TTTATTc—iexe¶ — — * — * — —— —— ⁴⁷⁊ὁẽ:,ñ.:᷑.᷑᷑.¼—-—r——⸗«᷑ —iſ— 12 U E 11 14 1 

2Wirn-, Leder- und Manchesterhosen, Köper-, pilot. und Drülich-Jacken, Barchent-, Flanell- und Leinenhemden, blaue und Larierte Blusen, Malet- und Schriftsetzerkittel, Bou- und Etisadehosen, Maurechosen und Jacketts, echtes Merine-Arbeitszeug, ganze Sesemannsausrüstungen, Oelxzeuge⸗ 

1 Nut erprobte gute Oualitäten zu bekannt billigen Dreisen. 

    

  
  

  

 



    

noch ichneil zeinen, was er zu leiſten imſtande iſt. Schade nur, 
daß die Güte der Geſetze in keinem Verhällnis zu Ihrer Menge 
ſtehn., Der Geſetzentwurf iiber Mahnahmen gur: Slärkung des 
Druiſchtums in den Provinzen Weſtpreußen und Hoſen, dle neue 
Polenworkage, die das Ubgeordnetenhaus am Mitiwoch gegen die 
ñtimmen bes Zenttume, der Foriſchrütler, der Sozlotbemokraten 

und der Polen eridglüitig in britter Leſunß verabſchiedete, wider⸗ 
ſpricht direkt der Verſaſſung. Das iſt der hakafiſtiſchen Mehrheit 
blederhott mit aller Deutlſchteit geſant und nachgetpleſen worden, 
ubtr eer ſoicht Suitusſäden teidert das Dreiloflenpartomen! 
nicht. Die Mehrhelt woilte die Vorlage möglichſt ohne weilere 
Debatte ertedigen. Um den Schein zu wahren, ließ man wenigſtenv 
noch einen Beriteter der Polen reden, dem ein Kemervativer kur 
erwlderte. Dann machte der ubliche Schlußantrag der „Diokuſfion“ 
eln Ende. Aus der Verhandlung iſt zu erwähnen, daß der Land⸗ 
Bſeſer die vom Grafen Rraſchma gerilgte Nicht⸗ 
beaulwortung der Aufrage Borchordte weßen der Affärr von 
Ledom damii entſchuldigte, daß er, da er bis „,4 Uhr „unge⸗ 
krüyſtückt“ geweſen ſel, während Vorchardts Rede ßerade einr 
Stiſrkung zui ſich genonemen hade und devhalb delſen Rede erſt am 
underen Tage kennen helernt habe. Sonderbar — gibt es denn 
feine Geͤdeimräie mehr zur zeiiigen Iuſormietung? 

Den Fall von Veckow ſelbft beſtriti Herr von Schorlemet. Er 
hahr nichte von den Borchardtſchen Andeutungen in den — Akten 
geſunden. Ais ob man ſolche disfrete und zatte Sachen in die 
Atien brächte! Gleichfalls in zweiter und dritter Leluntz nahm das 
Haue den CEntwurf betr. Abänderung der rhelniſchen Sgeſntn. 
Uegimigs- und Grundſtilckstellungsgeſeze an. Der Reſt der 
Silſung wurde nusgefüllt durch die Beratung des Geſetzentwurjes 
bett, die Vereititellung von Staatsmitteln zur Förderung der 
Candeskuttur und der inneren ſiolonlfullon. Die Konmiſſlon be⸗ 
antränte die Amahme des Entwurfs in Verbindung mit einer Re⸗ 
oluttou, bie weitere Maßnahmen zur Förderung der inneren Ko⸗ 
loniſotion von der Regierung verlangt. Ein fortſchrittlicher An⸗ 
trug will ſtatt 25 Millionen 115 Milljonen für die innere Koloni⸗ 
latlon berwilligen. Rotgedrungen erklärten ſich ſoger die Konſer⸗ 
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vativen für bie Forberung der Rauernanſledlunt, die ſte ja ſonſt 
nicht gerade lieben, dle anderen bürgerlichen Parteien begrüßten dle 
Worlage, die Uiberulen forderten Einſchränkung der Fidelkommſſſe. 
Der Londwirtſchuftsminſſtet lehnte die von demt rechtmäßigen, aber 
ant det Manbateübung verhlnderten Reichstagsabgeordneten fülr 
Shwetz, v. Saß⸗Jawokott, verlangte Anſiedlung polniſcher Bauern 
au und machte ben Junkern die Freude, zu erklären, daß das Ziel 
der inneren Kaioniſation nicht die erſchlogung des Großgrundbe⸗ 
ſipes ſein tonne. 

  

  

  

Hebammenlehrkurft. Der Landeshauptmann der Provinz 
Woſtpreuſſen macht bekannt: Nachdem inm Oktaber vorigen Jahres 
die neu erbaule Hebammen⸗Lehr ⸗ Auſtaltlit Danzige⸗ Vangfuhr 
eröffnet warden, werden jeht alljührlich zwei Hebalnmenlehrkurſe 
vollſe eunmonatiger Lauer abgehalten werden. Der eine begimn 
um 1. April und läuſt bis Ende Behember, der andere beginn am 
J. Oktober und dauert bis Ende Juni des ſolgenden Jahres. 

Dus Nähere über die Aufnuhme von Hebammenlehrſchülrrin⸗ 
nen iſt aus dem zur dortſgen Ortentierung deigejünien Czemplar 
der Aufnuhmebedingungen erſichtlich, wozu ich noch vemerke, daß 
zurzeit bie Aufnahmegebühr fur Schitlerinnen auf Koſten des Pro⸗ 
vinzlalverbandes (Bezirtshebammen) 60 Mark vetrügt, während 
die Sthillerinnen auf eigene Koſten den Betrag von 405,37 Mark 
Iu entrichten haben. 

Ferner mache ich darauſ aufmerkſam, daß neben den He⸗ 
bamimenlehrgäugen noch Wochenpflegekurſe in der Anſtalt ſtatt⸗ 
linden. Dieſe werden in ſolgender Weiſe abgehalten: 

J. Peiſonen ohne Vorbildung haben einen halbjährlichen Kur⸗ 
ſus durchzumachen und kreten am 1. April ein. 

2. Ktankenpflegerinnen, welche die ſtaatliche Prüfung beſtanden     

  

aus Tabaken Ernte 1011 
Maamhxrwe 
Maüt 

haben, oder hiervon tefreit ſind, treten am 1. Juli ein, in 
beiden Fällen endet der Kurſus Ende September desſelben 

Wiemmueß 
Mi Dilt MIml 

MEMM 

  

    

  M 

Otk aſſa „ arrotto.cannenen 

roßarti 
MauuAA Hμμuu 810 

Mſehgeſe 
HAAUAAAA 

WAAU 
   ü 

Jahres. In bleſein Jahre beginnen dleſe Lehrkurſe aus⸗ 
nahmsweihe am 15. April bezw. 15. Juli. 

Die Kaſten für Wochenpflegeſchüterinnen ohne Lüiche t Roun, 
bildung betragen zuſammen 23,47 Mark, für ſolche mit Kran⸗ 
keupflegevorbildung 12ʃ½8 Mark. ö 

Oie Geſuche um Aufnahme als Wochenpflegeſchülerin ſind 
ubweichend von denen zur Ausbildung ale Hebannne an den Di⸗ 
reftor der Hebanmnen-Lehranſtult Dr. Köfliin dirett zu richten, 
der von mix zur Aufnahme diete: Schülerinnen ermächtigt iſt. 

Ich ſtelle anheim, hlerouf zu gegebener Zeit durch geeignete 
Letanmmnachungen yinzuweiſen, 

Die Wiederholunhskurle ſollen regelmäßig in den Monaten 
Jafnat bis März abgehallen werden. 

  

Nuchdem der bisherige Urmenkommiſſlonsvorſleher und Wai⸗ 
leurat der 4. Armen- und Waiſenkommiſfion, Herr Apothekenbe⸗ 
ſiter Rehbeln, ſich genötigt geſehen hat, wegen Kranthelt ſein 
Ahit nie derzulegen, hat der Magiſtrat aus Jwecknäßigreitosgründern 
dieſe Kommiſſion aufgelöſt und die Straßen derſelben (7. und B. 
Stadtbezirt) der 5, Armenkommiſſion zugeteill. Vorſteher und 
Waiſenrat dieſer Kommilſion iſt Herr Apsthekenbeſttzer Jas; 
mun d, Meeligaſſe lß. 

Deich 
üſ Macht, aber Schönheit noch mehr, letztere verleiht eln zartes, relnes 
Geſicht, roſiges, jugendfriſches Ausſehen und blendend ſchöner CTeint. 

ben ſoe⸗ Ahüe Hi⸗ eeieng. We allein echte v 

Sieckenplerda- Lintenmlion-Selle 
von Fuergzmann 66., Madedenk, à St. 50 Pf. Semer macht der 

Dasba“ (Litenwitch. Cream) 
Nacht weiß u. ſammeiweich. CTube 50 Of. 
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Schuh-T 
Eine seiten wlederkehrende 

Ext''a billige braune 

Kaufgelegenheit! 

    
20-803 

S— 

uu 
bei Anzahlung 

fi Fialet 

2. Maifeier. Berichterſtatter: Gen. Unterhalt. 
3. Neuwahl der Auffichts⸗Kommiſſion für das Arbelter⸗ 

ſekretariat. 4. Verſchiedenes. 
Die Teälnahme aller Vorſtandsmitglieder und Kartell⸗ 

delegierten iſt dringend erwünſcht. 

Der Kartellausſchuß. 

Konjumverein für Graudenz und Umgegend 3ui 
elngetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflich . 

E — 
Sonntag, den 27. April, nachmittags 2½ Uhr, findet im 

  

  
  

Vom Donnerstag, den 24. d. Ats. bis einschl. Sonnabendd, den 3. Mat, 
Esiangen krosse Posten 

Braune Damen- u. Herren-Schuhe 
Vorishriger Salson zum Tell unter uüirekten 

Veriustpreisen zum Verkauf. D. 
Es llegt daher im laterrsst meiner 

ů 
Verten Kundschaft, von dieser au5sbtrordentlſen 

billigen Kaufgelegenheit 
ausgieblxsten (icbrauch zu machen. 

    

Einige Relspiele 

braune Damenstiefel 
br'aune Damenstiefel 

met odεαrohnι LxcKMappr — Elnzeipa 

braune Halbschuhe 
braune Herrenstiefel 

Postes braune Halbschuhe ae ð 

  
  

   

   
   

mit Schnalir 
zum Aussn⸗hen jetet J1 

  

Formen,      

    

  
Samdalen —2 2 2½ 2 28 22— —25 —.2 Sacco-Anzüge 

eüRksck f. 95 2. 10 2.25 2.50 2.75 3.25 Bnuẽ „este Iusfahrung 

  

Eitte die Fensterauslagen zu hearhten! 

WMährend cder hilligen Tage tritt auch eine Preis- ermaässigung auf sämtliche anderen Schuhwaren ein. 

Tuchler 
Reb. f. Rutk. B. Serendi. Hanest, C. eiéxtr, Strahenb. 

Chuhwaren⸗-Haus ** 

  
  
   

  

  

  

erren-Parberpbeß 
kaulen Stié am besten im 

ů 

Louis Jsraelcki 
Kohienmarkt 11. 

Sperialhaus 

Goldenen Anker in Graudenz ein 
*Ee 2 S·2 SEDS* 

öffentlicher Vortrag 
des Berbandsſekretärs Herrn H. Hildebrandt⸗Verlin ſtatt. 

Das Thema lautet: 
Welche Aufgaben haben wir als Genoſſenſchafter zu erfülllen? 

Zu dieſem Vortrag laden wir Männer und Frauen hlermit 
Freundlichſt ein. Die Verwaltung. 
  

EüEEESEEEE Das EEEEESLEESLE 

Melſcheuſchlachthaus. 
Bilder vom kommenden Krieg! 

Preis 1,%% Mk. 

Zu beziehen durch die 

Porto: Druckſache 10 Pfa. 

Volkswacht⸗Buchhandlung, Danzig, Paradiesg. 32. 
  

Ticarren Ligarten 
Rauch-, Kau-, und Schnopftabak 

M. Schwabe, Paradiesg. 6-7. 
  

  
  

16.50. 22. 27. bis 45 M0 
ů Paletots u. Uister 

  

18. 

ů Nach Mass gerlnger Preis - 

  

die neueste Mode 
2t. 26. bis 50%½ 

aufschlag.   
  

Wã ſche 
Greien 

wird lauber ge⸗ 
gerssſchen und im 

getrockn. Jungferngaſſe 9.     nden anſtändig. Vuuge Leule faeees egt 
Schichaunaſſe 4, 3 Tr., rechts 

Achiung 111 
FiliſM muß es all. ehrl. denk. 
Pflicht Genoſſen ſein, jed. Fuß⸗ 
zeug nur b. gleichgeſinnt. Shuhm. 
deſohlen u. reparieren zu laſſ,, und 
nicht Gegner unterſtützen, von denen 
ſie nicht geachtet, ſond. nur verhöhnt 
werd. Bitte mit ein. Bedarf bei mir 
du verfuch., u. Sie werden zufr. jein. 
Fritz Robaczek, Jungferngaſſe 30. 

  

  

Wohnungen 
Zu vermieten. Wallgaſſe 21. 

Fahrräder 
billig zu verkaufen 

Milchkanneng. 15., 1 Tr. 

Anſtändige, alleinſtehende Fran 
oder Mädchen zur Führung 
einer kleinen Wirtſchaft Kann 
ſich melden Jungferngaſſe l5, 
2 Treppen links. 

Eine Vogelhecke bill. 3. verk. 
Schidlitz, Oberſtraße 98. 

  

  

 


